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Weihnachten 1894.
Jeierlich die Glocken klingen

And ihr Ton dringt in das Herz,
Jroße Kinderſtimmen ſingen
Weihnachtslieder himmelwärts.
Im BDalaſt und in der Hütte
Jauchzt beſeeligt Groß und Klein
Sei der edlen deutſchen Fitte:
Fannenbaum und Kerzenſchein.

Weihnacht! Feſt der heil'gen Liebe,
Ewig frohe Weihnachtszeit;
Zringſt dem Alter neue Triebe

And der Jugend Seeligkeit.
Gottes Stkern, er ſlrahlet nieder
Auf den großen Welkenranm,
And die Menſchheit tränmet wieder
Jhren wonnig ſchönen Traum.

Chriſtfeſt! Deine frohen Weiſen
Tönen weithin durch die Nacht,
Wo mit Weihe den ſie preiſen,
Der den Frieden hat gebracht.
Sriede, der mit ſeinem Segen
Jede Menſchenbruſt erfüllt,
Mit geheimnißvollem Regen,
Strahlet aus dem Weihnachtsbild.

Heil'ge Vacht! O bringe Frieden
Jedem armen Menſchenkind,
Spende denen Glück hienieden,
Die da guten Willens ſind.
Jaß die Wünſche ſich erfüllen,
Lindre Teid und bitt'res Weh,
Heil'ger Chriſt, nach Deinem Willen
Ehre ſei Gott in der Höh!

J. 25.
Die nächſte Nummer

unſeres Blattes er
ſcheint der Weihnachtsfeiertage

wegen Freitag den 28.
Dezember früh.

Fie Expedition.

Weihnachten 1894.
Das liebe, wonnige Weihnachtsfeſt iſt wieder da,

wieder iſt es mit ſeinem ganzen Glanze und in
ſeiner ſtrahlenden Herrlichkeit erſchienen! So tönt
es von den Lippen der Menſchen und es könt freudig
und dankbar, wie der Jubelgruß an einen längſt
erwarteten lieben Freund. Das Feſt, das Jahr-
hunderte und aber Jahrhunderte in allen Gauen der
Erde, wo Chriſten wohnen, mit Freude und Dank
barkeit gefeiert worden, es hat für unſere Tage eine
noch größere, weitere Bedeutung erlangt, denn je.
Jmmer härter, ſtrenger und gewaltiger hat ſich in
unſerer ſchnelllebigen Zeit der Kampf ums Daſein
geſtaltet, immer größer und heißer iſt das Ringen
nach materieller ünd geiſtiger Wohlfahrt auf unſerer
Erde geworden und immer weitere Kreiſe ergreift
die ſteberhafte Aufregung und nervöſe Unruhe, die
in unſerer Zeit mit dem politiſchen Leben verknüpft
iſt. Da erſcheinen denn jene Feſte, die allen
Menſchen, allen Chriſten, ob hoch oder niedrig, ge
geben und deren jedes allen Chriſten zuruft: Wir
ſind alle nur Menſchen und alle gleich viel werth
vor den Augen des Höchſten da erſcheinen jene
Feſte als liebliche Ruhepunkte in dem wilden Sturm
und Drang des Lebens. Und vor allem das
Weihnachtsfeſt, das Feſt der allerbarmenden Liebe

muß uns mit dieſem Gedanken erfüllen. Möge denn
auch in dieſem Jahre das Weihnachtsfeſt mit ſeinem
Friedensſchimmer hineinſtrahlen in des täglichen
Lebens Laſt und Mühe, möge es glätten die hoch
gehenden Wogen des öffentlichen Lebens, möge es
mit ſeiner verſöhnenden Kraft auch zur Ausgleichung
der vom Völkerleben untrennbaren Gegenſätze bei
kragen und alle Gütgeſinnten vereinen in dem Wirken
zum Wohle unſeres deutſchen Vaterlandes!

Der Stern von Bethlehem, der vor mehr denn
achtzehnhundert Jahren aufflommte und mit ſeinem
Lichte die ſündige, in des Heidenthums Nacht ver
ſunkene Welt erhellte, er ſtrahlt auch heute noch mit

ſeinem himmliſchen Lichte, erwärmend, tröſtend,
kräftigend, mahnend und führend. Und noch heute
ertönt der Ruf aus vollem Chriſtenherzen: Ehre
ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefalken!

Und worin beſteht denn der Zauber des Weihnachts
feſtes für alle, die noch einen Funken von Ge
müth ſich zu erhalten gewußt haben Er beſteht
darin, daß von dieſem Feſte das Haus, die
Familie mit einem hehren Schimmer verklärt
wird, mit jenem Schimmer der Liebe, wie ihn
dieſes Feſt uns ſpendet. Denn das Weihnachtsfeſt
iſt vor allem das Feſt der Liebe, jener großen all
gemeinen Liebe, mit der des Erlöſers Herz die ganze
Menſchheit umfaßte, jener urewigen Liebe, die das
Lebens Element der ganzen Menſchheit bildet, und
ohne die es kein Leben, kein Werden und Vergehen
gäbe. Jene Liebe, die vor Jahrtauſenden, um mit
des Dichters Worten zu reden, „den Menſchen zum
Menſchen geſellt“, ſie kommt am ſchönſten und
holdeſten zum Ausdruck am Weihnachtsſeſte. Unter
ihrem belebenden Hauch erſtehet der Weihnachtsbaum,
und unter ihm breiten ſich die Gaben aus, die die
Liebe beſcheert, die ſorgende Liebe, die da ſorgt und
ſchafft um der geliebten Perſonen willen, die glücklich
iſt, wenn ſie andere glücklich und zufrieden machen
kann. Jene ſelbſtverleugnende Liebe, die das ganze
Jahr hindurch im Buſen genährt, ſie flammt auf
im ſchönſten Schimmer an dem Feſte, da wir die
Kerzen des Chriſtbaums entzünden.

Das Weihnachtsfeſt, es iſt auch das Feſt der
Familie, des Hauſes und vor allem der Kinder
Wer möchte ſie miſſen, die freudeſtrahlenden Kinder
mienen, wer möchte das Jauchzen, das Dankes-
ſtammeln der Kleinen, das wie ein Sonnenblick
ſelbſt das dunkelſte Herz erfüllt, hinwegwünſchen
aus der Weihnachtsfeier! Werden wir doch ſelbſt
wieder jung bei dem Anblick dieſes ungeſuchten, un
bewußten Glückes, welches die kleine Welt empfindet,
bei der kindlichen Naivität, die eine Welt der Zu
friedenheit und Freude findet in jenen Kleinigkeiten,
die an und für ſich geringwerthig, ihren hohen
Werth erlangen dadurch, daß ſte von liebender
Vater und Mutterhand beſcheert worden. Der
Deutſche, der ſein Haus und Heim und das trauliche
Familienleben vielleicht mehr als jede andere Nation
zu ſchätzen weiß, für ihn iſt auch das Weihnachts
feſt die Krone aller Feſte. Denn an dieſem Feſte
entfaltet das Haus alle ſeine Reize und führt uns
zu uns ſelbſt, zum Frieden des häuslichen Herdes
zurück. Die Wwohlthuende Wärme des Familien
zimmers, die der Unbilden des Wetters da draußen
ſpottet, der lichterſtrahlende Chriſtbanm, welcher der

Dunkelheit da draußen wehrt, ſie ſind die Symbole
der Segnungen, welche eine geordnete Häuslichkeit
dem Menſchen zu gewähren vermag. Während an
anderen Feiertagen Menſchen je nach Zufall oder Laune
ſich zu zerſtreuen pflegen, rücken ſie am Weihnachts
feſte enger aneinander und ſind beſtrebt, ſich gegen
ſeitig Freude zu machen. Dieſes Leben mit anderen
und für andere, welches uns das Chriſtfeſt ins
Gedächtniß ruft, iſt es, was dem Leben überhaupt
ſeinen Werth und ſeine Weihe giebt.

Ehre ſei Gott in der Höhe! Mögen deſſen
alle Jene am heutigen Tage eingedenk ſein, die in
der wilden Haſt der Tage oft genug ihres Gottes
vergeſſen mögen ſie an dem ſchönſten Feſte der
Chriſtenheit dem Höchſten die Ehre geben und dank
baren Gemüthes ſich vor ihrem Gotte beugen, dank
bar für all die Segnungen des nunmehr faſt be
endeten Jahres und des Himmels Segen erflehend
für die ſpätere Zeit.

Und Friede auf Erden! Auch jene Ruhe
loſen, die ewig und immer ohne Raſt den harten
Kampf um's Daſein kämpfen, ſie mögen am heutigen
Feſte das Beil und den Hammer, die Feder und
den Meißel aus der Hand legen und ſich freuen
mit den Jhrigen; ſie mögen ſich um den immer
grünen deutſchen Tannenbaum ſchaaren und zu
Kindern werden unter Kindern

Und den Menſchen ein Wohlgefalken!
Jener ſei am heiligen Weihnachtsfeſte vor allen ge
dacht, die das Jahr hindurch mit Kummer und
Armuth, mit Elend und Sorgen zu kämpfen hatten.
Ihnen wenigſtens für einige Zeit die Sorgen von
der Stirn zu bannen, ihnen Gutes zu thun und
ſie der Weihnachtsfreude theilhaftig werden zu läſſen,
ſei vor Allem die Pflicht des Chriſten. Dann wird
das Weihnachtsfeſt erſt ſeine volle Weihe erhalten
und das Glück der Zufriedenheit wird ſich ſenken
in alle Herzen

n mag es ühn auch in dieſem Jahre allüberall
erklingen, wo Chriſten wohnen, die alte goöttlWeihnachtskunde: n

Ehre ſei Gott in der Höhe,
Und Friede auf Erden,
Und den Menſchen ein Wohlgefallen!

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Das Herrenhaus

nahm unmittelbar vor ſeiner Vertagung am Freitag
das Geſetz betr. die Sonntagsruhe ohne Debatte in
Zweiter und dritter Leſung an. Die kleinliche
Maßregelung mißliebiger auswärtiger
Blätter wird in Oeſterreich fortgeſetzt. Nachdem
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erſt jüngſt der Frankfurter Ztg.“ der Poſtdebit in
Oeſterreich entzogen war, wird jetzt das Blatt auch
den Belgrader Abonnenten nicht mehr zugeſtellt, da
die öſterreichiſche Poſtbehörde die Beförderung der
für Serbien beſtimmten Exemplare auf dem Wege
durch Oeſterreich verweigert. Der ſerbiſche Miniſter
des Auswärtigen hat deswegen bei dem Grafen
Kalnoky Vorſtellungen gemacht. Das De
miſſionsgeſuch des ungariſchen Kabinets
iſt in der Freitagsſitzung des Miniſterraths verein

Hart, unterzeichnet und alsbald mittels Couriers an
den Kaiſer abgeſandt worden. Der Kaiſer

Entſcheidung darüber reffen Zur Zeit beſitzt die größte
Wahrſcheinlichkeit ein Kabinet unter dem Präſidium
des gegenwärtigen Abgeordnetenhaus Präſidenten
Bauffy, in welchem alle bisherigen Miniſter mit
Ausnahme von Wekerle, Szilagyi, Hieronymi und
Graf Andraſſy verbleiben dürften Aus den
Verhandlungen der ungariſchen Biſchofs-
Conferenz weiß das „Neue Peſter Journal“, ob
wohl die Conferenz ſtreng vertraulich war, Folgendes
zu berichten: FürſtPrimas Vaszary eröffnete
Hie Conferenz mit einer Anſprache, in welcher er
die Mitglieder des Episkopats erſucht, ſich dahin
äußern zu wollen, welche Haltung die Biſchöfe nach
Her nunmehr vollzogenen Sanktionirung und Pro
mulgirung der kirchenpolitiſchen Geſetze einzunehmen
haben. Ohne der Anſicht der Mitglieder der Con
ferenz präjudiziren zu wollen, ſagte der FürſtPrimas,
müſſe er darauf hinweiſen, daß es wohl Nie
mandem in den Sinn kommen könne,
gegen den nunmehr geſchaffenen geſetz
Lichen Zuſtand einen Widerſtand entfalten
zu wollen. Es könne nur davon die Rede ſein,
wie die durch die neue Ehegeſetzgebung für die
katholiſche Kirche hervorgegangene Schädigung am
Heſten paralyſirt werden könne. An der darauf
folgenden Discuſſton betheiligten ſich nahezu ſämmt

liche Mitglieder der Conferenz. Selbſt die Aus
Fführungen der ſtreitbarſten Kirchenfürſten zeich
neten ſich durch die wohlthuende Mäßigung. aus.
Der FürſtPrimas gab ſodann ein Reſums der ſtatt
gehabten Berathung und konſtatirte, daß ſämmtliche

Kirchenfürſten, ſo ſchmerzlich auch die Schädigung
ſei, die durch das Geſetz verurſacht wurde, eine Re

mendur der geſetzlich geſchaffenen Beſtimmungen nur
auf geſetzlichem Wege anſtreben können und wollen.

Der FürſtPrimas hegt die Hoffnung, daß in den
Ausſuhrungsbeſtimmungen und im eherechtlichen

Verſahren nach Möglichkeit den Lehren der katho
Liſchen Kirche werde Rechnung getragen werden.

Derſelbe erwartet, daß die praktiſche Durch
Führung des Geſetzes manche Härten beheben
werde, welche die Gemüther der Gläubigen mit
ſchmerzlichen Empfindungen erfüllen. Pro fore

nierno bleibe es jedoch Aufgabe des Klerus, die
Gläubigen aufmerkſam zu machen, durch Gebete und
fromme Handlungen die Schäden wettzumachen,
welche der Kirche durch das neue Geſetz zugefügt
wurden. Die Biſchöfe werden in Hirtenbriefen in

hren Diözeſen dieſen Standpunkt auseinanderſetzen
Der Epiſcopat mißbilligte auf das entſchiedenſte die
älloyale Haltung gewiſſer Organe der klerikalen Preſſe.

Frankreich. Jn dem franzöſiſchen Hoch
verrathsprozeß Dreyfus hat Freitag Abend
der Vertreter der Anklagebehörde, am Sonnabend
der Vertheidiger plaidirt. Ueber das Ergebniß der

Vernehmungen iſt, da bekanntlich die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen wurde, nichts weiteres bekannt ge
worden als daß zuletzt noch 12 Entlaſtungszeugen
vernommen wurden, über deren Ausſagen man aber
nicht das geringſte weiß. Vernommen wurde ferner
Bertillon, der Director des anthroprometriſchen
Bureaus, der die Dokumente, welche die Grundlage
der Anklage bilden, photographirt und mit der
Handſchrift des Dreyfuß verglichen hat. Der
Gaulois behauptet, der Staatsanwalt habe als
Strafe lebenstkängliche Deportation beantragt. Es
wird behauptet, daß Dreyfus während der ganzen
Verhandlung mit Entſchiedenheit beſtritten habe, daß
der ihn belaſtende Brief von ihm wirklich herſtamme.

Aus Madagaskar iſt in Marſeille die Mel
dung eingetroffen, der engliſche Oberſt Shervinton
und zahlreiche engliſche Offiziere ſeien auf Mada
gaskar gelandet; dieſelben hätten wahrſcheinlich die
Abſicht, in der Hovasarmee zu dienen. Letztere
Hätte zahlreiche Gewehre und Munition erhalten.
Die Truppen in Tamatave patrouillirten veſtändig,
Um die Hovas nicht näher kommen zu laſſen. Jm
Norden und Weſten, wo Sakalaven und Antankaren
mehrere Trupps Hovas vernichteten, herrſche lebhafte
Erregung. Die Vertheidigung von Tanarivo werde
organiſirt, ſei aber wegen des Mangels an Truppen
ſchwierig. Das „Reut. Vur.“ meldet aus Da in a
kave vom 13. d. M.. Jn Jſoanirana, an dem
Nordrand der AntongilBai, feuerte ein Hova
Vorpoſten auf den ſranzöſiſchen Kreuzer „Dupetit

das Feuer.Thouars“. Der Kreuzer erwiderte
Drei Hovas wurden getödtet, die anderen flüchteten.
Auf Seiten der Franzoſen wurde ein Mann ver

Lütticher Schwurgericht zu verantworten.
iſer kowsky ſelbſt iſt bekanntlich den ruſſiſchen Behörden

wird am kommenden Donnerstag in Budapeſt die

e

wundet. Das franzöſtſche Kriegsſchiff Bien
Aimé“ hat ein Fort der Hovas in der Nähe von
Taimatave genommen. Die Hovas haden den
Jvondrona, acht engliſche Meilen ſüdlich von Tama
tave, niedergebrannt.

Bel gen. Die angarchiſtiſchen Schand-
thaten in Lüttich werden demnächſt ihre Sühne
durch den Strafrichter finden. Am 7. Januar haben

kowsky, alijas Baron Ungern Sternberg, vor dem
Jogol

in die Hände gefallen. Wie die Magdeb. 319.“
meldet, übermittelte die ruſſiſche Regierung den
belgiſchen Behörden das Ergehniß des Verhörs
Jogolkowskys. Dieſer legte ein umfaſſendes Ge
ſtändniß ab, nach dem eine anarchiſtiſche
Verſchwörung in Lüttich beſtand, deren Plan
war, den Lütttcher Gaſometer nachts in die Luft
zu ſprengen und unter dem Schutze der Finſterniß
eine Reihe anarchiſtiſcher Mordthaten zu begehen.

Englaged. Die parnellitiſchen Abge-
ordneten werden, wie die „Voſſ. Ztg. meldet
auch in der nächſten Tagung des Parlaments wieder
für die miniſteriellen Vorlagen ſtimmen, nachdem
ihnen die Regierung die Begnadigung ge
wiſſer iriſcher Dynamitverbrecher in Aus
ſicht geſtellt habe. Sollte ſich dieſe Nachricht be
ſtätigen, ſo wird Lord Roſebery unter dem Druck
der öffentlichen Meinung des Beiſtandes der
Parnelliten nicht larige froh werden. Es geht denn
doch etwas zu weit, um ſich eine Mehrheit im
Parlament zu ſichern. Dynamitverbrecher zu be
gnadigen.

Stoilow, Natſchewitſch,
Portefenilles, Velitſchkow

iſt fertig.
Petrow behalten ihre
übernimmt das Unterrichtsminiſterium der derzeitige
diplomatiſche Agent in Wien, Mintſchewitſch, iſt zum
Juſtizminiſter und Madjarow zum Bautenminiſter
ernannt. Das Kabinet iſt demnach rein konſer
vabi v und ruſſophil zuſammengeſetzt. Die Bildung
des neuen Kabinets durch den Liberalen Radoslawow
ſcheiterte an der Jnkongruenz ſeiner Forderungen
mit dem Stimmenverhältniß ſeiner Partei in der
Sobranje.
löſung der Sobranje zur Folge haben müſſen, was
den Fürſten Ferdinand veranlaßte, auf die Bildung
eines Kabinets Radoslawow zu verzichten. Die
Sobranje nahm am Freitag nach lebhafter Be
grüßung des neuen Kabinets im Prinzip zwei Ge
ſetzentwürfe an, betr. die allgemeine Amneſtie, und
überwies dieſelben einer Commiſſion zum Studium

Aegypten. Zur Verminderung der
ögyptiſchen Steuerlaſten beantragte der
geſetzgebende Rath nach Prüfung des Budgets auf
das Reſervoir Projekt zu verzichten, die Decupations
Arinee zu vermindern und die Steuern herabzuſetzen.

Kongoſtagt. Mit dem Kongoſtaat iſt es
finanziell ſchon recht ſchlecht beſtellt. Die
Kongo Geſellſchaft für Handel und Induſtrie kann

für das abgelauſene Jahr ebenſowenig eine Dividende
vertheilen wie für das Jahr vorher. Jn Der
Generalverſammlung der Geſellſchaft erklärt, wie wir
dem „Hamb, Correſp.“ entnehmen, der Adjutant des
Königs, Majzr Thys, ganz unumwunden, es ſei
hohe Zeit, das Belgien ſogleich den Kongoſtaat über
nimmt. Man will alſo anſcheinend die Laſten des
Kongoſtaats auf Belgien abwälzen. Ueber den Bau
der Kongo Eiſenbahn wurde mitgetheilt, daß die
bisherigen Koſten ſchon 28 Mill. Fres. betragen
haben, obgleich erſt ein Abſchnitt von 40 Kilometern
im Betriebe iſt und für den Weiterbau die Schienen
nur bis zu 75 Kilometer liegen, während die ganze
Strecke 400 Kilometer betragen ſoll. Der An
kauf der Kongo- Eiſenbahn durch Belgien
ſoll nach dem Brüſſeler „Soir“ beantragt werden.
Das würde eine ſehr empfindliche finanzielle Be
kaſtung Belgiens bedeuten.

Oſtaſtatiſcher Ketegsſchaeplatz. Vom vſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegen Nachrichten über
weitere Kriegsoperationen nicht vor. Dagegen
ſcheint es mit den Frieden sverhandlungen
wirklich Ernſt werden zu wollen. Das Reuterſche
Burean“ meldet aus Tientſin, die chineſiſche Regie
rung habe ſchließlich nach längerem Bedenken und
Widerſtreben beſchloſſen, einen Bevollmächtigten für
die Friedensverhandlungen nach Japan zu entſenden
Der amerikaniſche Staatsſecretär Greſham erhielt
eine Depeſche des amerikaniſchen Geſandten in China,
Denby, in welcher dieſer mittheilt, daß die chineſiſche
Regierung den Vizepräſtdenten des TſungliYamen
Changyinhuan und Thay zu Commiſſaren für die
Friedensunterhandlungen mit Japan ernannt hat.
Dieſelben würden ſich unverzüglich nach Tokio be
geben. Londoner Bläkter veröffentlichen eine
Depeſche aus Waſhington, wonach der amerikaniſche
Geſandte in Tokio, Dun, telegraphiſch berichtete,
daß die japaniſche Regierung verſprochen habe, einen
Geſandten Chinas mit allen ſeinem Range gebührenden
Ehren, ſowie dem aufrichtigen Wunſche zu empfangen,

Ort

erfunden
heiratheten Schweſter des Herrn v. Hanneken befindet

ſich 18 Mitverſchworene des berüchtigten Jogol

Dieſes Mißverhältniß hätte eine Auf

zum Gelingen ſeiner Miſſion beizutragen. Aus
engliſchen Quellen wurde vor Kurzem berichtet, daß
ein Neffe des Herrn v. Hanneken mit einem chine

ſiſchen Komnmandso in Tientſin beauftragt ſei. Wie
der „Köln. Ztg. von der Familie des Herrn von
Hanneken inttgetheilt wird, iſt dieſe Nachricht völlig

Außer einer in kinderloſer Ehe ver

ſich kein Mitglied der Familie in China. Die
Ernennung Yamagatas zum Generalinſpekteur
der apaniſchen Armee und Mitglied des Kriegs
rathes wird amtlich mitgetheilt. Das Kommando
über die erſte Armee iſt dem General Nod zu
übertragen worden. Ueber Vortheile für
den deutſchen Handel mit Japan infolge des
Krieges ſchreibt eine in Tokio erſcheinende japanische
Zeitung „Vor dem Ausbruch des Krieges lebten
in Yoköhama mehr als 6000 Chineſen, in deren
Händen ſich ein ſehr bedeutender Theil unſeres
geſammten Jm und Exportverkehrs befand. Seit
der Kriegserklärung haben ungefähr 5000 Chineſen
dieſen Hafenplatz verlaſſen und der von ihnen belebt
geweſene Geſchäftsverkehr iſt ſo überwiegend den
Deutſchen zugefallen, daß ſelbſt die Ausfuhr nach
dem engliſchen Singapore von ihren Firmen jetzt
heſorgt wird. Nur noch die Einfuhr von Getreide
und Zucker theilen ſie mit den Engländern. Die
deutſche Nätion war bei uns ſehr geſchätzt, ihre
unter uns lebenden Vertreter ſind immer beliebt
geweſen, und unſere Zuneigung zu dieſem Volke iſt
noch durch die Haltung vermehrt worden, die ihre
Preſſe von Anfang des Krieges an uns gegenüber

eingenommen hat, ganz im Gegenſatz zur Preſſe
eines gewiſſen anderen Landes, die mit ihrer Sym-

Bulgarien Das neuebulgariſche Kabinet
Geſchow und

pathie ſo lange auf chineſiſcher Seite geſtanden hat,
als ſie dort den Sieg erwartete. Alle dieſe Um
ſtände haben die Deutſchen geſchickt anszunutzen
gewußt.“

èGvoOlDlDuw mee t
Deutſchland

Berlin, 24. Dez. Der Kaiſer hörte am
Sonnabend im Neuen Palais die Vorträge des
Chefs des Generalſtabs der Armee und des Chefs
des Militärkabinets. An der Hofjagd in Königs
Wuſterhauſen an dieſem Freitag nahm, wie gemeldet
wird, auf Einladung des Kaiſers auch der ehemalige
Miniſterpräſtdent Graf zu Eulenburg theil.

(Zur Reichsfinanzreform.) Konſervative
Blätter bemühen ſich, aus der Weigerung des Finanz
miniſters Dr. Miquel, die Mittel zur Durchführung
des Lehrerbeſoldungsgefetzes bereit zu ſtellen
Kapital für die Reichsfinanzreform, d. h. die Er
höhung der Tabakſtener zu ſchlagen. Die
„Poſt“ hält zwar den Widerſpruch der Konſervativen
gegen die Vorwegnahme eines Theils des Volksſchul
geſetzes nicht für ausſchlaggebend, da das Centrum
anderer Anſicht ſei. Aber bei einem Defizit von
35 Millionen ſei eine entſprechende Erhöhung des
Staatsaufwandes für Volksſchulzwecke ausgeſchloſſen.
Durch Kürzung der ſtaatlichen Stellenbeiträge und
des Dispoſitionsfonds ſeien die genügenden Mittel
nicht zu beſchaffen eine Mehrbelaſtung der Schul
unterhaltungspflichtigen aber ſei bei den mißlichen
Verhältniſſen eines großen Theils des flachen Landes
bedenklich. Ueberdies ſei bei dem Fortbeſtehen des
Schulleiſtungsgeſetzes von 1887 eine gerechte Ver
theilung der Schullaſt nicht geſichert. Das Blatt
ſchließt „Wollen die Lehrer daher ihre berechtigten
Jntereſſen wirkſam fördern, ſo werden ſie ihren
ganzen Einfluß in der Richtung der Ueberwindung
des Widerſtandes gegen die Reichsfinanzreform
(alijas Tabakſteuer) einſetzen müſſen.“ Die Empfehlung,
für eine Steuererhöhung, die Tauſende von Tabak
arbeitern auf die Straße werfen würde und die
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung ganz unverhältniß
mäßig ſchwerer belaſtet, als die beſſer ſituirten ein
zutreten und damit die Schullaſt von den letzteren
auf die erſteren abzuwälzen, wird ſchwerlich viel
Anklang finden. Zu landwirthſchaftlichen Zwecken
hatte Herr Miquel ſofort erhebliche Summen ver
ſügbar; auch ohne die Tabakſteuer und trotz des
35 MillionenDefizits, das zum größten Theil durch
Herabſetzung der Matrikularbeiträge im Reichsetat
gedeckt werden dürfte, für die Lehrer aber iſt nichts
da. Jn Lehrerkreiſen ſcheint man dann auch hinter
die Couliſſen zu ſehen. Zu der Mittheilung der
„Volksztg.“, Herr Miquel habe auch für die von
dem Cultusminiſter beabſichtigte Errichtung von zwei
neuen Lehrerſeminarien kein Geld bewilligt, bemerkt
die Preuß. Schulztg.“: „Wir haben Herrn Miquel
nie für einen Freund der Volksſchule gehalten.
Schon im Jahre 1871 vergl. die Unterredungen
des Vorſtandes des Landesvereins mit hervorragenden
Abgeordneten wurden wir darüber belehrt.“

(Zur Wahrung der deutſchen Jnter
eſſen in Marokko) beabſichtigt das Obercommando
der Marine, den Kreuzer 2. Klaſſe „Prinzeß Wil

ihre Reiſe nach Oſtaſien fortſetzen muß.
et zu entſenden, da die dort ankernde „Jrene“
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Chriſtſtollen
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt billigſt

Robert Heygme.
GeſchäftsCröffnung.

Einem hochgeehrten Publikum von hier
und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt an
Zuzeigen, daß ich den

Gaßhof zum Geiſelthal
Sauflich erworben habe und bitte ich hierdurch,
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

Kark eilmamm.
Crumpa, den 24. Dezember 1894.

G Kein Haſten mehr.Ein gutes Geunfmittel ſind bei allen
Huſten, Keuchhnſen, Hals Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf.nur allein bei: Maß mr. Se ulsze j.

Maurergeſellen Verein

hält den Z. Weihnachtsfeiertag, von
abends 7 Uhr an in der Kaiſer Wilhelms
Halle ſein

e Vergnügen,beſtehend in Abendunterhaltung (unter Mit
wirkung des Halleſchen Vereins „Sängerluſt“)
und Ball mit Chriſtbaum Verlovſung, ab.

Freunde und Gönner werden hierdurch ein

geladen. Der Vorſtand.
Gaſthof z preußiſchen Adler

Den 3. Feiertag Bockbraten
Dazu ladet freundlich ein

Haar Grannee m
Augarten,

Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags an,

Ball siebei vollbeſetztem Orcheſter, wozu Se Lafe
einladet

Kleine.Am 2. Weihnachtsfeiertage Tanzmuſik bei
vollem Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

R. Nölzol
Schöneberg s Reſtauration

Während der Feiertage empfehle
Gänſe- und Haſenbraten,

Bayeriſch Bier vom Faß.

„Kaiſer FriedrichsGarten“
Empf. zu den Feſttagen
f. Berger ſches Vier (Pilſener)

Ltr. 15 Pf.
Reichh. Speisekarte.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Mr. Selaenrkcin, Geſchäſtsführer.

Gier
Oelzner's Reſtaurant,

Halleſche Straße 33,
empfiehlt zu den Feiertagen

Gänſe- und Haſenbraten.
Aal in Gelée.
Diverſe Weine.

Bier ff.
Crone's Reſtaurant

Während der Feiertage
fri ſchen Auf ch Pit

Wallendorf.
Am 2. Weihnachtsfeiertag

amwozu ergebenſt einladet Fr. Helm

Feldſchlößchen.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

A. Kießzier

Weltpanorama.
Kaiſer WilhelmsHalle.
Am 2. Feiertag neue Serie.

Paläs mee
Jernſalem und die Stätten, wo der

Heiland geboren nud gelebt.
Chlcago und der Hafen von

Alexamdr iern, ort Said.
Hochachtend Otto Prenßler.

Zur Aufführung kommt n

Streichinſtrnmente von Götze.

n 40 m

E Casimo.Auf vielſeitigen Wunſch am III. Weihnachtsfeiertag

grosses Extra-Militär-Goncert,
gegeben von der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 36
ünter perſonlicher Leitung des Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert.
Weihnechts Petpenrnt von Ködel.

NMeu! T

Darſtellend

A. „Bröh liche Weihnachten
e Neu

Knfang abends

eſſpiel- Aufführungdes kath. tfeſf und Geſellenvereins

Dienstag den 25. Dezember (I. Weihnaohbtstag)
in der Kaiſer Wilhelms- Halle

Auf eigens dazu eingerichteter und mit neuer prachtvoller Decoration
ausgeſtatteter Bühne.

Anter Mitwirkung eines ſtarkbeſetzten Theater Orcheſters.

Friede den Mensohen auf Brden
oder: Das Weihnachtsſeſt einer Waiſe.

Hiſtoriſches Weihnachtsſchauſpiel mit Geſang in 5 Akten.
die Zeit des Mittelalters.

Zum Schluſz:
Die Geburt Chriſti in Stalle zu Velhlehem.

Dargeſtellt in lebenden Bildern

vierteljährlich

bei herrlicher Decoration Und morgenländiſchen
Trachten.

Wümtwittepreise Sperrſitz nummerirt 75 Pf., Saal 50 Pf., Galerie 30 Pf.
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Löbus (Gebr. Schwarz), Markt 34,

und Herrn Neumang, Clobigkauer Straße 8.
Einlaß von 6 Uhr an.

Beginn der Aufführung punkt 8 Uhr.
Eine e h Stückes ſindet micht ſtatt.

Beginn des Concerts 7 Uhr.

d u I Marke

Zerliner
Morgen Zeitung

S nebſt „täglichem Familienblatt“ mit ſpannenden
Romanen und Erzählungen.Die große Kbonnentenzahl en 130 060)(592/12 B.)

koſtet bei allen Poſtanſtalten und
Landbriefträgern die täglich in

8 Seiten großen Be rlne reichhaltige, liberale

Gr.
Zwel Abendlieder für

Romane:
H. v. Sudenburg:

„Erbadel““.

W

a ang Se wegen bringt, allgemein gefällt

die noch keine andere deutſche Zeitung je erlaugt hat,
bezeugt deutlich, daß die politiſche Haltung und das
Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an Unter

Jm künftigen Quartal erſcheinen 2

Ludwig Habieht:
„Geſchieden“!.

Probe Nummern gratis durch die Exped. der „Berliner Morgen Zeitung“, Berlin 8SW.

e

bie Musikalten Hanangvon ar Volgt, Oelg rude 8,
M empfiehlt passend zu Weihbnachtsgeschenken-

h Vetras, AIB um
i ener h Frühlümgesgriässe, 13 auserlesene Vortragsstücke

M 0f ämze von Petras, PFörster, Ivanowici. Lanner, Strauss, Vollstedt448 Commers der von Dr. W. Löwe, Clavier- Ausgabe
Opern-FlIor-ge, Sammlung der beliebtesten Opern in leichtem Arrange-

Photographie Albums

Frühlingshblisthem-
in leichter Spielart

mer t, Bd. V,
c

m Sehunnamia, AlaSalon AlbanI TWaunzerde Berm, 10 beliebte Tänze
e Weagner, AlBiuuuen, 37 Kleine Pantasien e beliebte Volkslieder

Lieder Aber, eben ne n
ab, ladet zur Mann ginn i wehe ein e

War iotteehe Rzünge, Vaterländische Lieder u. Märsche, gebunden

h do.

Eine Samm)ung der beliebtesten Tänze v. Petras.
Kleine Fantasien über beliebte Volkslieder

à

ungebunden

h Almenara un eht v. Eelelwelss, 27 beliebte Alpenlieder f. Pfte. 2/ms. Mk. 1,00.
Oh oyeüunn, ALbeuunmn, für Pfte, 00: e
h Vamüitenfese, 12 charakteristische Compositionen f. Pfte. 2/ms. 100. e

3,00.
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in hochfeinem Seidenplüsch mit Musik,
a M. 1600

Sohitzenhans.

wozu freundlichſt einladet

Zo chen.
1. Feiertag un den e ladetgr. Faſen- Auskegeln. zur am Zinn s hrenner e Nenoid

Mleuwscelhhan. Zur guten Quelle
Den 2. Weihnachtsfeiertag Tanzmuſik,

C. Heſſelbarth. eingekocht, empfiehlt W.
Friſche Sendung Aal in Gelse, ſelbſt

Weizen, pr. 100 Kl.

Die Weihnachtsbeſcheerung

für bedürftige Kinder auf dem Neumarkt ſoll
am II. Weihnachtsfeiertage, abends
Uhr, im Hospitalgarten ſtattfinden. Alle
Freunde und Gönner ſind dazu freundlichſt
eingeladen. Weuwehert, Pfarrer.
Aer Geſangverein Thalig

hält am 2. Weihnachtsfeiertage in der
Reichskrone eine

Abendunterhaltung
mit Tänzchen und Cheiſthaumverlosſung
ab, wozu Freunde und Der Se rſenn eine

labet Vorſtand.Anſamg s De

Reichskrone.
Den 1. Weihnachtsfeiertag

grosses
Weihnachts Concert,
ausgeführt vom TDrompeter Corps
des Thür. Huſaren-Reg. Nr. 12,
unter perſönlicher Leitung ſeines
Stabtstrompeters Herrn W. Stutzer.
Bntwée an der Kaſſe 30 P.

Anfang 8 Uhr.

Weimar.Am 2. Weihnachtsfeiertag, von
3 Ahr ab,

BI zslg.Es ladet freundlichſt ein

B. Böck el.

Tennn,
II. Weihnachtsfeiertag,

von Nachmittag 3 Ahr ab,

an
wozu t ereg einladet

De arien Grosso
Veſenſelſer Ver de

Johannis ſtraſze 16.
Den I. und 2. Feiertag

große muſtkaliſche Unterhaltung

Bier M. BuWare van al Ralte Speis em.

ma pemnclorf.
mittags 3 Nhr on an e s
Hierzu ladet freundlichſt ein Fr Fritzſche.

Zum ſofortigen Anlritt wird eite
feissiges Maädohes oder

unabhängige Frau
für die Druckereti geſucht.
dungen Jonnerstag Vormittag

B. A. Blanken burg
in Kleinknecht,
ſucht. Näheres

Wert 1 SreppeT Gine Damennhrkerte gefunden. Ab
zuholen im Hinterhauſe

Oberbreiteſtraßze Nr. 15.
Gelegenheit nach Kumerun!

wird mit verdecktem Kahne unter Leitung eines
großen Steuermanns in angenehmer DamenZeſclſchaft bei Kaffee und Wein geboten.

Nähere Auskunft über Fahrbedingungen e.
am Saalufer hinter dem Augarten.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 16. bis mit 22. Dezember 1894.

am liebſten vom Lande,
wird zum E. Januar ge

Roggen, do. 2 bis 1140
Gerſte, do 1I7 bis 12,Hafer, do T bisEr n do 17, bis 15Linſen, do 20 bis 12,Bohnen, do. 18 bis 14Kartoffeln, do. 5 50 bis 450
e on der Keule),

v Kilo 140 bis 1,30pro Kilo 130 bis bis I

e do. 140 bis 130n do. 1,30 bis 1,20i do. 130 bis 120do. 2,40- bisde pro Schock 5,20 bis 4,80

eu, pro 100 Kilo 7, bis
h, do. bis 3,60Marttureis der Ferken

der Wochevom 16. bis mit 22. Dezember 1894

pro Stück 10,50 Mk. bis 15, Mk.

S Hierzu eine Belege

Den 2. Weihnachtsſeiertog, von nach

Mel

13,50 bis 12, Mk.
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r S gs et 3 2 7Beilage zu Nr. 253 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Dezember 1894,

Abonnements-Einladung.
Mit dem Januar 1895 beginnt ein

neues Abonnement auf den

ZKerſeburger Correſpondent.
Wir laden hierz ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen echt eitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals
pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die
Reichhaltigkeit des Jnhalts, der durch das
„JUuſtrirte Gounntagsblatt“ und die
gleichfalls wöchentlich erſcheinende Land
wirthſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich
ergänzt wird, haben dem Correſpondent“ ten li

werde, ging nicht unter.im Laufe der verfloſſenen Jahre einen über
Erwarken großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem

Wahrheit, auf die Sonne der Gerechtigkeit, die in jener
heiligen Weibenacht, deren Andenken wir am Chriſt
feſte feiern, emporſtieg, um die Völker der Erde zu
erleuchten. Daher iſt der grüne Tannenbaum, unter
deſſen Zweigen ſich am Weihnachtsfeſte unſere
Kinder und wir mit ihnen uns ſreuen, auch ein
Sinnbild dieſer übernatürlichen Hoffnuug, die in
dem Glauben an den göttlichen Heiland, den wir
unſere Zuverſicht nennen, begründet iſt.

In der Krone des Weihnachtsbaumes erblicken
wir den Engel, deſſen Hand die Worte hält:
„Gloria in excelsis Deo und wir werden an ihn
erinnert, der die Hoffnung in unſere Bruſt ſenkte,
an ihn, der alſo die Welt liebte, daß er ſeinen
eingeborenen Sohn dahingab, um die Hoffnung zu
erfüllen, in welcher durch vier Jahrtauſende hindurch
die Väter des alten Bundes dem verheißenen Meſſtas
entgegenharrten.

Thauet, Himmel, den Gerechten, Wolken, regnej
ihn herab! hatten ſie in verlangender Sehnſucht
ausgerufen, und wenn auch die Zeit, in der dieſe
Sehnſucht geſtillt werden ſollte, noch ſo lange auf
ſich warten ließ, die Hoffnung, daß ſie kommen

Vier Jahrtauſende umgab
Elend und Noth die Menſchen, die in den Feſſeln

der Erbſchuld ſchmachteten, aber endlich brach der

Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch weiterhin
vermehren wird. e

Der vierteljährliche Abonnementspreis
beträgt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Be
zug durch die Poſt (excluſive Beſtellgeld), 1 Mk.
20 Pf. beim Colporteur und 1 Mk. bei unſeren
Abholeſtellen.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere in der ſicheren Ausſicht auf den nahenden Erden
Colporteure und Ausgabeſtellen, ſowie die
Expedition nehmen Beſtellungen auf den
„Correſpondent“ gern entgegen.Mit Hoch

Redackion und Expedition.
Was uns der Chriſtbaum lehrt.

Des hehren Weihnachtsfeſtes ſchöne Zier iſt der
grüne Tannenbaum, den wir in unſerem Hauſe auf
ſtellen, mit mannigfachem Schmuck verſehen und
durch buntſarbene Kerzen, die wir auf ſeinen Zweigen
avybringen, belenchten. Mit Recht wird dieſer immer

Tag an, der ihnen Freiheit, Friede und Glück ver
kündete. Unſere altgermaniſchen Vorfahren be
grüßten jubelnd den Tag, an welchem die Sonnen
wende eintrat und begingen ihn durch fröhliche Feſte,
denn ſie wußten, daß nün der Winter bald ſein Ende
erreichen und ein neuer Frühling erſcheinen und die
Erde in ein prächtiges Gewand kleiden werde. Sie
jubelten und frohlockten, denn die Hoffnung auf
eine beſſere Zeit, die Segen und Freude bringe,
erfüllte ſie mit neuer Kraft und neuem Lebens
muthe. Wenn nun dieſe heidniſchen Altvordern

frühling Feſte feierten, ſich der Freude hingaben,

a

allgemeiner geworden Gebrauch ein ſchöner genannt
denn in dem Tannenbaum, welcher auch dann noch
grün bleibt, wenn die Natur in den Feſſeln des

Winters ruht, erblicken wir das hehre Sinnbild der
Hoffnung, die nie ihre Lebenskraſt verliert und den
Menſchen von der Wiege bis zum Grabe begleitet,
ja auf dem Grabe noch ihr leuchtendes Zeichen
aufpflanzt, das hinüberdeutet in das Land der
Vergeltung. Die vergoldeten Nüſſe und andere

h

um wieviel fröhlicher können und müſſen dann wir
jene andere Sonnenwende begehen, die den Anfang

eines himmliſchen Frühlings verkündete, um wieviel
freudiger muß uns die Hoffnung erfüllen an dem
Tage, an welchem wir uns im Geiſte hinverſetzen
an die Geburtsſtätte desjenigen, der nicht die Eiſes
feſſeln des Winkers, ſondern die Sklavenketten der
Menſchheit brach, ihr die goldenen Pforten einer
ewigen ſegensreichen Zukunft öffnete Mit ſeinem
Erſcheinen in der Welt brach ein glorreicher Völker
frühling an, in dem die Liebe, die allerbarmende
Liebe, ihre erwärmenden, belebenden Strahlen aus

„ſandte, und den die Hoffnung mit himmliſchem
Zum Zeichen dieſer Hoffnung erkorGlanze erfüllte

ſich der Heiland auch einen Baum aus, den Baum

um die Stürme, die Orkane der Zeiten. Und jener
Baum breitet ſeine Aeſte und Zweige, welche von

Völker unter ihnen Friede und Freude finden, und

Früchte, die zur Ausſchmückung des Weihnachts
baumes dienen, ſind gleichſam die ſchönen Träume,
die mit der Hoffnung vereinigt, den Menſchen
heitern Blickes in die Zukunft ſchauen laſſen und
ihn tröſten, wenn die Gegenwart nichts als Mühen
und Sorgen bietet. Die brennenden Kerzen aber,
die mit ihrem Lichte den grünen Baum überſtrahlen,
deuten auf den frommen Glauben, welcher der
Hoffnung die Gewißheit giebt, daß ſie einſt das
erfüllt, was ſie jetzt nur den Ahnenden verheißt.
Wie die einzelnen Arten des immer grünen Nadel
holzes, zu welchen die Tanne gehört, nur geringer
Nahrung bedürfen
rauen Gegenden noch gedeihen, ſo iſt auch die Hoff
nung mit Wenigem zufrieden und in jedem Menſchen
herzen heimiſch; ſie lebt und grünt auch dann noch,
wenn der Menſch umgeben iſt von den Mächten

und ſelbſt in unwirthbaren,

des Schickſals, wie die Tanne von dem Schnee und
dem Ets, das der Winter ihr als Mantel umgehängt
at. So lange die Pulſe ſeines Herzens ſchlagen,

hofft der Menſch, und wenn auch die meiſten ſeiner
Wünſche unerfüllt bleiben, viele ſeiner Träume von
der Wirklichkeit zerſtört werden, die Hoffnung er
müdet nie. Sie träufelt lindernden Balſam in ſeine
Wunden, tröſtet ihn in den Stunden der Einſamkeit,
des Schmerzes, indem ſie ihm zuflüſtert: „Harre
nur in Geduld, die Zeit des Leidens geht vorüber
und eine beſſere Zukunft bricht für Dich an!“

Die Hoffnung iſt alſo auch die treueſte Begleiterin
des Menſchen, und wenn er ſie nicht zur Gefährtin
hätte, würde ſein Leben oft ein troſtloſes ſein. Er
weiſt ſich die irdiſche Hoffnung indeſſen auch häufig
als trügeriſch und reiht ſie Wünſche an Wünſche,
jene andere himmliſche Hoffnung, die dem Menſchen
zugleich mit dem Glauben und der Liebe verliehen
iſt, zeigt ihm die Erfüllung deſſen, was ſie ihm
verheißt. Sie lenkt ſeinen Blick auf die ewige

verleihenden Wahrheit wird.

Tannenbaumes, den wir am hochheiligen Weihnachts
feſte in unſerer Mitte ſehen, er ermahnt uns, die
Hoffnung in dem Herzen zu bewahren, und von
ihr geleitet den Pfad zu wandeln zu dem Reiche
des Friedens, um dort dereinſt das ewige Weih
nachtsfeſt zu ſeiern und einzuſtimmen in den Jubel-
geſang der Engelſchaar: Ehre ſei Gott in der Höhe!

Dentſchland.

der letzten Generalverſammlung des oſtpreußiſchen

Währungsfrage auf
Grundlage gehalten, der die üblichen bimetalli
ſtiſchen Scheingründe wiederholt. Geradezu naiv
aber iſt die Bemerkung, der jetzige Zeitpunkt ſei für
die Anregung einer Münzeonferenz beſonders günſtig,
weil die engliſchen Bimekalliſten heute an den Sieg
ihrer Sache glaubten! Endlich ſagte Herr von
Keudell: Der Eindruck der Verhandlungen unſerer
Silbercommiſſion, in welcher mehr Gegner als
Freunde des Bimetallismus ſaßen, iſt
natürlich nicht harmoniſch aber keineswegs hoff
nungslos“ In der Silbercommiſſton ſaßen genau
ſo viele Freunde wie Gegner des Bimetallismus.

S (Antiſemitiſches. Auf dem antiſemi
tiſchen Parteitag in Eiſenach, der zur Vereinigung
ſämmtlicher antiſemitiſchen Gruppen führte, iſt dem
Abg. Ahlwardt der Beitritt zu der Fraktion der
„dentſch-ſozialen Reſormpartei“ im Reichstage als
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worden.
ne u einer ſtärkeren Abtheilung ebenfalls nach

Aais aufzubrechen, um auch dieſen Theil des Schutz
Goffnungen der Bimetalliſten.) Der Febietes von den räuberiſchen Hottert t guhergfrühere Reichstagsabgeordnete v. Keudell hat auf en

Hoepitant offen gehalten worden. Ahlwardt hat
ſofort nach ſeiner in dieſen Tagen erſolgten Ent
laſſung von Plötzenſee in einer von dem deutſchen
Antiſemitenbunde berufenen Verſammlung in Berlin
ſein famoſes Bundſchuh- Prrgramm, welches, wie er
ſagte, beſſeres biete als das ſozialdemokratiſche, vor
getragen und erklärt, er werde der Fraktion nur
veitreten, wenn die Grundzüge dieſes Programm
angenon men würden. Die Staatsb. Ztg. bemerkt
am Schluſſe ihres Berichts Wir wollen nicht
unterlaſſen, hinzuzufügen, daß dieſes Progromm
auch in ſeinen Grundzügen nun und nimmer mit
dem Programm einer auf nationalem, monarchiſchem
und chriſtlichem Boden ſtehenden Reformpartei in
Einklang zu bringen iſt. Ahlwardt hat bei dieſer
Gelegenheit ſeine Parole gegen „Junker und
Juden zurückgenommen, dieſelbe habe ſich nicht
gegen den reinen germaniſchen Adel, ſondern nur
gegen diel jüdiſchen Sprößlinge (aus Verbindungen
zwiſchen einem Theil des Adels und jüdiſchen
Frauen), die gegenwärtig eine Hauptrolle im offent
lichen Leben ſpielten, gerichtet. Da werden wohl
die Junker zunächſt ihren Stammbaum Herrn Ahl
wardt zur Prüfung vorlegen müſſen.

(us dem Sozialiſten lager.) Wie weit
der Terrorismus der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaftscommiſſivnen über die „Ge
noſſen“ geht, ergiebt ſich wieder einmal aus dem
Bericht des „Vorwärts“ über die letzte Gewerk
ſchaftscommiſſions Sitzung. Danach wurde be
ſchloſſen, „daß die aus geſperrten Brauerund
Hilfsarbeiter bei Verluſt des Anrechts auf
Unterſtützung durch die Arbeiterſchaft ſich von dem
kürzlich vom Brauerring gegründeten Arbeits
nachweis fernzuhalten haben. Bekanntlich
haben die vereinigten Berliner Brauereien mit dem
nicht ſozialdemokratiſchen BierbrauereiGeſellenverein
zu Berlin“ einen neuen Arbeitsnachweis vereinbart
in welchem zwar die Brauereien ſich das Recht der
freien Auswahl der benöthigten Arbeitskräfte vor
behalten, es aber doch als Regel hingeſtellt haben,
daß die in den Liſten des Arbeitsnachweiſes ein
geſchriebenen Perſonen auf Erfordern der Arbeit
geber dieſen der Reihe nach zugeſandt werden. Der
Arbeitsnachweis ſelbſt iſt einem Curatorium, welches
zu gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeit
nehmern beſteht, mit einem unparteiiſchen Obmann
an der Spitze, unterſtellt. Nur weil dieſer Arbeits
nachweis nicht mit ſozialdemokratiſchen

Arbeitern vereinbart iſt, verlangt alſo die Gewerk
ſchaftscommiſſion, daß auch diejenigen Arbeiter
welche in Folge des Boykokls nunmehr 7 Monate
außer Arbeit ſind ſich nicht einſchreiben laſſen, alſo
ſich noch fernerhin mit einer kargen Unterſtützung

des Lebens, den er übergoß mit ſeinem koſtbaren
Blute, damit er grüne und gedeihe unbekümmert

enthält ein Stettiner Blatt einen von Ende October
datirten Bericht, nach welchem der räuberiſche Hotten

dem Lichte der Liebe erleuchtet ſind, aus, damit alle

an Stelle eines reichlichen Lohnes begnügen
Colonialpolitik.) Aus Süd weſtafrika

tottenſtamm der Khomas, auch „Fledermäuſe“ und
„Lamberthottentotten“ genannt, kurz vorher die ſud

der Zeit entgegenſehen können, wo die Hoffnung,
die der Baum verkündet, zur ewigen, Glückſeligkeit

öſtlich von Windhoek gelegene Station Aais
überſallen hätte, die Eingeborenen mißhandelte und

deren Vieh wegtrieb. Die Eingeborenen ſlohen in
Dies alles lehrt uns der Anblick des geſchmückten der Richtung nach Windhoek. Major Leutwein

ordnete unterm 19. October eine Abtheilung der
Schutztruppe unter Führung des Premierlientenants
von Heydebreck nach Agis ab mit dem Auftrage
über die Stärke und Stellung des aufrühreriſchen
Stammes Erkundigungen einzuziehen und ihn ge
gebenen Falls zu züchtigen. Der Truppe, welche
ſechzig Mann ſtark iſt, iſt ein Geſchütz beigegeben

Major Leutwein beabſichtigt in einigen

und die Eingeborenen gegen deren Gewaltthaten

n e zu ſichern.landwirthſchaftlichen Centralvereins in Königsberg
einen Vortrag über die Einberufung einer inter
nationalen Conferenz zur Regelung der

bimetalliſtiſcher
Parlamentariſches.

z Zu den Finanz- und Steuervorlagen
ſchreibt die „Köln, Volksztg.“: „Das Centrum hat
keinen Anlaß, zu Conflict und Auflöſung hinzu
treiben, weil ihm der jetzige Reichstag ganz gut
gefällt und die neuen Männer ihm noch nichts zu
Leide gethan haben aber aus Furcht vor der
Auflöſung wird es unannehmbare Vor
lagen nicht bewilligen.“
eeegeeggeaeeeeeoeererer

Volkswirthſchaftliches.

Der Senat von Hamburg hat die Einfuhr
von Wiederkäunern und Schweinen aus
Großbritannien und Jrland wegen des Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche an verſchiedenen
Orten Englands verboten.

Die Betriebseinnahmen der preußiſchen
Staatsbahnen nd bis Ende November auf



6708 Millionen geſtiegen. Die Mehreinnahmen
gegen das Vorjahr, welche bis Ende October 10,6
Millionen Mark betrugen, belaufen ſich demnach auf
11,9 Millionen. Die Mehreinnahme pro November
aus dem Perſonen und Gepäck-, ſowie aus dem
Güterverkehr betrug 34 Mk. vom Kilometer gegen
12 Mt. im October.

Für einen deutſch amerikaniſchen
Zollkrieg fehlt es jenſeits des Oceans auch
nicht an Hetzern.
Horts von amerikaniſchem Rindvieh dient hierzu als
Handhabe. Bis jetzt aber hat Präſident Cleveland
Hem Drängen ſeiner Umgebung, Repreſſalien gegen
Das Verbot dieſes Jmports zu ergreifen, ſich energiſch
widerſeht und die Erwartung ausgeſprochen Deutſch
and werde ſich von der Grundloſtgkeit dieſer Maß
regel in Bälde überzeugen.

Der Jahresbericht
ber vie Unſallverſicherung für 1893
iſt dem Reichstage vorgelegt worden. Die An
Zahl ſammtlicher zur Anmeldung gelangter Un
Fälle betrug im Jahre 1893 264130 gegen
236 265 im Vorjahre, Die Anzahl derjenigen neuen
Unfälle, für welche im Jahre 1893 Entſchädigungen
feſtgeſtellt wurden, belaufen ſich auf 62729
gegen 55 654 im Vorjahre. Bekanntlich liegt
die Entſchädigungspflicht für Unfälle welche eine
Minderung der Erwerbsfähigkeit nicht über 13 Wochen
Zur Folge haben, den Krankenverſicherungsanſtalten
nd nicht den Unſallverſicherungsanſtalten ob. Unter
den Unfällen, welche die Berufsgenoſſenſchaften und
Ausführungsbehörden angingen, waren 6336 mit
tödtlichen Ausgang gegen 5911 im Vorjahre, 2507
hatten eine dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit zur
Folge gegen 2664 im Vorjahre. Die Zahl der von
den getboteten Perſonen hinterlaſſenen entſchädigungs-
berechtigten Perſonen betrug 4125 (3947) Wittwen,
8400 (7660) Kinder und 238 (228) Ascendenten.

Das erhebliche Wachsthum der Zahl der
Unfälle iſt um ſo beachtenswerther, als die Zahl
der verſicherungspflichtigen Perſonen nicht entfernt
in demſelben Maße geſtiegen iſt. Die Zahl der
landwirthſchaftlichen Arbeiter iſt überhaupt nicht
bekannt. Die Zahl der bei den Berufsgenoſſen
ſchaſten verſicherten Perſonen betrug 5 100 661 gegen

Es dürſte doch geboten5078132 im Vorjahre.
ſein, die Urſache der Vermehrung der Unfälle
Zum Gegenſtand beſonderer Erhebungen zu machen.

Die Entſchädigungsbeträge wachſen
gährlich um 6 Millionen Mark, wobei frei

ch in Betracht kommt, daß mit der größeren Länge
Der Zeit ſeit dem erſten Jnkrafttreten des Unfall
geſetzes im Jahre 1887 ſich naturgemäß die Zahl
Der Entſchädigungsberechtigten vermehren muß, weil
dert Beſtand aus den Vorjahren fortwährend wächſt.
Die Geſammtſumme der Entſchädigungsbeträge
(Kenten u. ſ. w.) belief ſich 1893 auf 38 163 770
Mark gegen 32340 178 Mark im Jahre 1892,
26426377 Mk. im Jahre 1891, 20315 319 Mk.
im Jahre 1890, 14464 309 Mk. im Jahre 1889 u. ſ. w.

Die Verwaltungsausgaben bei den Berufs
genoſſenſchaften und die weiteren Ausgaben und
Koſten der Unfallunterſuchung u. ſ. w. haben ſich
erhöht von 7339 073 Mk. auf 8086897 Mk. Die
Ruücklagen in den Reſervefonds waren etwas geringer
als im Vorjahre. Sie betrugen 12285 829 gegen
12 590 339 Mk. Den Ausgaben hieraus mit ins
geſammt 54 548 616 Mk. ſtanden 65 974 560 Mk.
Einnahmen gegenüber. Jm Vorjahre betrugen
dieſelben 60 103 900 Mark. Die Beſtände beim
Reſervefonds der Berufsgenoſſenſchaften beliefen ſich
am Schluß des Jahres 1893 auf 112 826 255 Mk.

Von beſonderem Intereſſe ſind die Ergebniſſe der
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften. Hier hat
ſich die Zahl der verſicherungspflichtigen Betriebe
nur vermehrt ſeit 1892 von etwa 415 335 auf
120878. Die Zahl der verſicherten Betriebsbeamten
nd Arbeiter iſt, wie bereits bemerkt, gewachſen von
5017 490 auf 5 100 661. Jnsgeſammt waren ein
ſchließlich von Unternehmern und anderen Perſonen
verſichert 1893 5 168973 Perſonen gegen
5078 132 im Vorjahre.

Die für die Beitragsrechnungen in Anrechnung zu
bringenden Beträge der Löhne und Gehälter
der verſicherten Perſonen betrugen 3 366 587 329
Mk. gegen 3292782 432 Mk. Die Lohnbeträge
zeigen alſo eine Erhöhung von rund 74 Mill. Mk.
oder 2 pCt. Da aber auch die Zahl der ver
ſicherten Perſonen ſich um nahezu 2 Et. erhöht hat,
ſo bekundet dieſe Statiſtik nahezu eine Stagnation
der Lohnverhältniſſe. Es muß indeſſen hervor
gehoben werden, daß hierfür die Beitragsberechnungen

n Löhne in Anrechnung kommen, ſoweit ſie den
Betrag von 4 Mk. täglich nicht überſchreiten, und
daß außerdem für jugendliche und nicht ausgebildete
Arbeiter der ortsübliche Tagelohn Erwachſener zum
Anſatz gebracht wird.

Das deutſche Verbot des Jm

Provinz und Umgegend.

II Haſenbahngeſellſchaft Halle a. S
Aktiengeſellſchaft Die landespolizeiliche Abnahme
dieſer neuen, den Sophienhafen mit dem Staats
bahnhof verbindenden normalſpurigen Kleinbahn
zunächſt nur Güterverkehr) hat am 22. d. M.
ſtattgefunden. Früher gemachte Einwendungen in
Bezug auf Terrainerwerbungen ſind im Wege des
Enteignungsverfahrens erledigt worden. Weitere
Einwendungen ſind nicht gemacht worden. Mit

Beginn des neuen Jahres wird die Bahn dem
Verkehr übergeben

Magdeburg, 23. Dez. Die Zahl der Ein
bruchsdiebſtähle mehrt ſich bei uns in er
ſchreckender Weiſe. Kein Tag vergeht, ohne daß
man von einem gelungenen, im günſtigen Falle von
einem verſuchten Diebſtahl hörte. Man gewöhnt

ſich faſt daran. So ſind, wie die M. Ztg. ſchreibt,
vorgeſtern einer Frau in der Neuſtädterſtraße die
an dem Begräbniß ihres Mannes Theil nahm, durch
Aufbrechen einer Kommode 2000 Mk. entwendet
worden, 60 Mk. ließen die Diebe in der Kommöde
liegen. Donnerstag wurde beim Cigarrenhändler
Heinicke in Buckau ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt.
In der Nacht vom Mittwoch wurden die Geſchäfts
ſocale der Buchdruckerei von Demuth Rühlicke,
Berlinerſtraße 23/24, erbrochen. Ferner wurde ein
Diebſtahl in einem hieſigen Metallwaarengeſchäft ent
deckt. Ein Arbeiter hatte dort Rothguß im Werthe

einen Altwaarenhändler in der Neuſtaädt verkauft.
Dieb und Hehler ſind in dieſem Falle abgefaßt.

Balkenſtedt, 22. Dez. Vorgeſtern Vor
mittag wurde der ſeit einigen Tagen vermißte
Böttcher Friedr. Meyer aus Rider im hieſigen
Schloßteiche als Leiche gefunden. Da der Weg,
den derſelbe alle Tage nach Rieder ging, hart am
Schloßteiche vorbeiführt, ſo hat der Unglückliche in
der Dunkelheit den Weg verfehlt und iſt in die
Tiefe hinabgeſtürzt, aus der er ſich nicht zu retten
vermochte. Der Betrag des Wochenlohnes von über
16 Mk. wurde bei ihm gefunden. Fürwahr, traurige
Weihnachten für die unglücklichen Angehörigen.

Suhl, 22. Dez. Die hieſige Gewehrfabri
kation iſt augenblicklich außerordentlich beſchäftigt.
Die großen Aufträge rühren nicht von Ching, ſondern
werden für die Firma Ludwig Löwe in Berlin ge
arbeitet; für welchen Staat dieſe Firma die Gewehre
herſtellen läßt, iſt nicht bekannt. Die Stahlfabriken
in dem benachbarten Heinrichs ſind ebenfalls gut
beſchäftigt. Dieſelben haben in kürzer Zeit 250 000
Stück Seitengewehre für Solinger Firmen anzu
ſertigen. Dieſe Seitengewehre werden nach altem
preußiſchen Muſter hergeſtellt und ſind für die Türkei
zu liefern. Nach langem anhaltend ſchlechten Ge
ſchäftsgang in der Gewehrfabrikation haben die
Arbeiter für einige Zeit wieder auskömmlichen Lohn.

Die Sitzung des n en vor v der
Provinz Sachſen, welchem obliegt, über die von
der hieſigen königl. Regierung gefordberten Gehalts
regulirungen der Lehrer in Orten über 10000
Einwohner im Beſchlußverfahren zu entſcheiden, hat
am 20. d. M. ſtattgefunden. IJnwieweit man den
Beſchlüſſen der Bezirks bezw. Kreisausſchüſſe bei
getreten iſt, bleibt abzuwarten.

F. Aus den Weberdiſtrikten des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein (Landkreis Nordhauſen)
wird bexrichtet: Die Leinenweberei liegt zur Zeit bei
uns gänzlich darnieder, und die Lamaarbeit wird
bedeutend eingeſchränkt. Die Lage beginnt daher
für zahlreiche Weberfamilien wieder höchſt bedenklich
zu werden. Unbedingt ſind Schritte nothwendig,
welche dauernde Abhilfe verſprechen, denn mit der
allmählichen Ueberführung der Weberſöhne in andere
Berufszweige allein, gegen Gewährung von Prämien,
iſt nichts gethan. Unſere Weberbevölkerung erhofft

beſchloſſenen Petition an die Staatsbehörden um
Anlage eines Bergwerks in unſerer Gegend die Er
öffnung auf ſichere und dauernde Abhilfe der Weber
noth. „Die Unterſtützung dieſer Petition“, ſchreibt

die „Nordhäuſer Zeitung“, „und die Berückſichtigung
derſelben ſeitens der Staatsbehörde iſt für die troſt

loſe Lage und die bange Zukunft unſerer Weber
ein Akt der Nothwendigkeit.“ Zur Jlluſtration
dieſer Verhältniſſe ſei angeführt, daß zurzeit der
Wochenverdienſt eines Lamawebers nach den ge
naueſten Berechnungen auf höchſtens 5 Mk. 60 Pf.
zu berechnen iſt. Davon entfällt ein Drittel mit
Mk. 80 Pf. auf den nothwendiden Gehilfen, ſo

e

zwar günſtigen Falles Denn der Zeitverluſt für
die Wege zwiſchen der Wohnung des Webers und
der Faltorei iſt bei dieſer Berechnung noch nicht
einmal mit in Betracht gezogen. Solche Verhält
niſſe erheiſchen dringend einen Eingriff desjenigen,
der die Macht dazu hat. Und das iſt der Staat.

e

von über 1000 Mk. geſtohlen und das Metall an

daher von der ſeitens der Weber des Wipperthales

Localnagcheichten.
Merſeburg, den 25. Dezember 1894

t. Die diesjährigen Ergänzungswahlen
zur Handels kammer zu Halle a. S für den

Wahlbezirk, welcher die Stadt Halle, den
Saalkreis und den Kreis Merſeburg umfaßt,
finden am Sonnabend, den 29. d. M., vor
mittags 9), Uhr, im Saale der Börſe zu Halle
(Neue Promenade 2 bezw. Große Brauhausſtr. 15)
ſtatt. Neuwahlen ſind für die ausſcheidenden fünf
Herren Commerzienrath Bethcke, Spritfabrikant
A. Ernſt, Holzhändler G. Müller, Dir. A. Schulze
und Kaufmann H. Werther, ſämmtlich zu Halle
a. S., vorzunehmen. Zur Theilnahme an der Wahl
ſind alle diejenigen Kaufleute und Geſellſchaften be
rechtigt, welche als Jnhaber einer Firma in das
Handelsregiſter eingetragen ſind, ſowie die den
Bergbau treibenden Eigenthümer oder Pächter eines
Bergwerkes, ſofern deſſen jährlicher Förderungswerth
wenigſtens 1000 Mk. beträgt. Dieſelben können
auch zu Mitgliedern der Handelskammer gewählt
werden, ſofern ſie das 25. Lebensjahr zurückgelegt
haben. Von Handelsgeſellſchaften kann nur ein im
Handelsregiſter eingetragener Geſellſchafter von
Aktiengeſellſchaften bezw. Genoſfenſchaften ein ein
getragenes Vorſtandsmitglied das Wahlrecht aus
üben bezw. gewählt werden.

Der hieſtge evangeliſche Jünglings
Vérein hatte am Sonntag Abend im großen
Saale des „Caſino“ ſeine Mitglieder und deren
Angehörige zu der alljährlich ſtaltfindenden Weih
nachts feier verſammelt. Eröffnet wurde dieſelbe
mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes „O du
fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachts
zeit und einigen Begrüßungsworten ſeitens des
Vorſitzenden, Herrn Landesſecretär John, worauf
Herr Paſtor Werther in einer Anſprache die
rechte Art der Feier des Weihnachtsfeſtes darlegte.
Den übrigen Theil des Abends füllten neben Chor
geſängen, muſikaliſchen Vorträgen und Declamationen
wieder zwei Verlooſungen, von denen die erſte nur
für die Mitglieder, die andere auch für deren An
gehörige beſtimmt war, in angenehmſter Weiſe aus.
Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Wohin,
o müder Wandrer du“ erreichte die Feier ihr Ende

Jn den Kindergottesdienſten der Dom,
Stadt und Altenburger Gemeinde wurde
am Sonntag Nachmittag die übliche Weihnachts
feter abgehalten. Die betr. Kirchen und der untere
Saal des SchloßgartenPavillons, wo die Kinder
der Domgemeinde ſich vereinigten waren zu dem
Zwecke mit herrlichen Weihnachtsbäumen geſchmückt,
die im Glanze zahlreicher Kerzen ſtrahlten und deren
Anblick die Herzen der Jugend entzückte. Die Kinder
wurden mit chriſtlichen Jugendſchriften, Kalendern,
Spruchkarten c. beſchenkt.

Der Vergnügungskalender für die
Weihnachtsfetertage ſtellt am heutigen erſten
Feiertage abends ein großes Conzert unſeres
Huſaren Trompetercorps in der Reichs
krone“ und am dritten Feiertage abends ein großes
Extra Militär Conzertder Kapelle des Madb.
Füſilier Regiments Nr. 36 im „Caſtno“ in Ausſicht
Beſonders erwähnt zu werden verdient außerdem das
Weltpanorama in der Kaiſer Wilhelms-Halle,
das neue intereſſante Anſichten von Paläſtina und
Aegypten vorführt. Betreffs der Tanzgelegen-
heiten verweiſen wir auf die bez. Jnſerate und
wünſchen allerſeits recht frohe Feiertage!

Der letzte Sonntag vor Weihnachten
heißt in der Geſchäftswelt der goldene. Ob nun
jeder Geſchäftsmann ihn auch bei uns gleich nach
dem edelſten der gemünzten Edelmetalle benennen
möchte, das können wir natürlich auch nicht ent
ſcheiden. Aber an keinem Tage vor Weihnachten
hat ein geſchäftlich ſo reges Leben und Treiben ge
herrſcht wie vorgeſtern. Einheimiſche wie von aus
wärts hereingekommene Käufer belebten Straßen,
Markt und Läden. War es ſchon in den Vor
mittagsſtunden recht mobil hergegangen, ſo ſteigerte

daß für ihn ſelbſt 3 Mt. 72 Pf. verbleiben, und

ſich das Geſchäft in den Nachmittags und Abend
ſtunden noch bedeutend, und gar mancher Kaufmann
mag es gerade vorgeſtern lebhaft bedauert haben, daß
die geſetzliche Vorſchrift ihn zwang, um 7 Uhr zu

ſchließen. Der letzte Sonntag war im ganzen eine
grüne Oaſe in der Wüſte der Geſchäftsflaue. Wir

wollen allen Gewerbetreibenden wünſchen, daß auch
der geſtrige Heiligabend, wie er es ja meiſtens zu
thun pflegt, ihnen noch Arbeit, Umſatz und Verdienſt
bringt.

Ueber den Nachlaß des am 3. November
d. J. hierſelbſt verſtorbenen Bahnhofs Gaſtwirths
Adolf Koska iſt am 19. Dezember 1894,
nachmittags 1 Uhr, das Concursverfahren

e

eröffnet worden.
hier iſt zum Concursverwalter ernannt.
Einem Halleſchen Fleiſcher paſſirte es geſtern
Vormittag auf dem Stadtdamme vor dem Herzog
Chriſtian daß er das rechte Hinterrad ſeines
Wagens verlor, das ſeitwärts wegrollend direct zu

Der Kaufmann Fried. M. Kunth
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der nach dem Gotthardtsteiche führenden Treppe
hinabkollerte Und im Waſſer verſchwand. Glücklicher
weiſe war das Rad dicht am Ufer liegen geblieben,
wo es ohne Mühe gefunden wurde.

Jn dem Hauſe Breiteſtyxaße Nr. 2 gab es
am Sonntag früh eine aufregende Szene,
indem die daſelbſt wohnende Frau W. in Abweſen
heit ihres Ehemannes von einem Hausgenoſſen über
ſallen und blutig geſchlagen wurde. Man brachte
die ohnmächtige und verletzte Frau unter ſtarker
Begleitung von herbeigeſtrömten Nachbarn und
Paſſanten nach der Polizeiwache, woſelbſt ihre Ver
nehmung und die Feſtſtellung des Thatbeſtandes
erfolgte

S Jn der Schulſtraße ſpielte ſich geſtern Vor
miktag ein blutiger Kampf zwiſchen zwei
großen Hunden ab. Beide Gegner trugen er
hebliche Verletzungen davon und erſt nach Eintritt
der Erſchöpfung gelang es, die biſſigen Thiere zu
trennen. Daß ſolch rieſige Köter noch immer ohne
Maulkorb auf der Straße umherlaufen dürfen, iſt
ein von uns ſchon oft gerügter Uebelſtand.

Unter der Reihe der öffentlichen Weihnachts
beſcheerungen figurirt ſeit langen Jahren die

im „Gaſthof zum goldenen Hahn“ hier als eine der
Auch am letzten Sonntag Abend

hatten ſich die Stammgäſte dieſes Locals wieder
vollzählig zu der beliebten Feier eingefunden, die in
liturgiſcher Geſtaltung gleich einem ſchönen Weih
nachtstraum an den Anweſenden vorüberzog und die
Herzen tief ergriff. Die Anſprache hielt Herr Lehrer
Schmelzer. Unter dem kerzenſtrahlenden Tannen
baume waren reiche Gaben für 9 arme Kinder auf
gehäuft, die am Schluß der Feier freudigen Antlitzes
mit all den hübſchen Sachen und Chriſtſtollen heim
zogen, nachdem ſte ihrem Danke allerſeits Ausdruck
gegeben. Die wackeren Geber aber, nicht weniger
glücklich ob der herrlichen Feier als die beſchenkten
Kinder, betheiligten ſich an einer lucrativen Ver t zu

ſehr bedeutſam, daß die deutſche Preſſe ſtch gegen
Crispi, dem ſie früher ſehr zugethan geweſen ſei, in
äußerſt ſcharfer Weiſe wende
Unſtand werde den König bewegen, Crispi auf
zugeben

ſteigerung von zu dem Zwecke geſtifteten Gegen
ſtänden, um ſofort wieder den Grundſtock für das
nächſtjährige Beſcheerungskapital zu bilden. Das
Reſultat dieſer Bemühungen betrug 78 Mark.

Der Eiſenbahnverkehr konnte in dieſen
dem Weihnachtsfeſt unmittelbar voraufgehenden Tagen
ganz bequem bewältigt werden. Der Perſonenverkehr
nimmt ja naturgemäß jetzt nicht annähernd den
Amfang an, wie zur Pfingſtzeit. Die Schnellzüge
wurden nahezu ohne jede, die Perſonenzüge mit nür
geringen Verſpätungen durchgeführt. Die Verzöge
rungen, welche hier und da eintraten, waren weniger
wom Andrange des reiſenden Publikums, als von
der längeren Zeit, welche die Poſtverwaltung be
ſonders an den Uebergangsſtationen zur Expedition
der Weihnachtspäckereien nöthig hatte, verſchuldet.

(Eingeſandt) Spitzbuben gleich haben ſich
am Sonntag Abend zweifelhafte Subjekte unbemerkt
in meine Wohnung Unteraltenburg Nr. 15 durch
Küche und Kammer geſchlichen, und, um wahrſchein
lich den Ruprecht zu ſpielen, mit aller Kraft an die
Thür gedonnert und gerüttelt.
bleich vor Schrecken in die Winkel geflüchtet und
ich mußte alle Beruhigungsmittel in Bewegung ſetzen,
um ſie wieder zur Beſinnung zu bringen. Da
durch iſt es aber auch den Subjekten gelungen,
mir unter den Händen zu entwiſchen. Kranke
Kinder in einer ſtillen Stube durch überraſchenden
Lärm in Schrecken zu verſetzen, der für die Folge
nachtheilig ſein kann, iſt nach meiner Anſicht keine
Kunſt, die erfreuen kann. Darum müßte allerorts
ſolchem Unfug geſteuert werden und zwar derart,
daß man ſolche Subjekte ohne Umſtände wegen Haus
friedensbruchs zur Verantwortung zieht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkenditz, 23. Dez. Unſere Stadt gedenkt

im kommenden Jahre große Pflaſterungen
(Bahnhofſtraße, Markt und Mühlſträße) vorzunehmen
und die erforderlichen großen Mittel durch eine An
leihe zu beſchaffen.

s Oeglitzſch, 22. Dez. Nachdem in der Nacht
vom 13. zum 14. Dezember Diebe dem hieſigen
Gaſtwirthe Jatho einen unliebſamen Beſuch ab
geſtattet und ihm 5009 Stück Cigarren, ſowie einen
neuen Tragkorb entführt haben, ſind ſie ſo frech
geweſen, ihren Beſuch in der Nacht vom vorigen
Mittwoch zum Donnerstag zu wiederholen und
8 Stück Enten zu ſtehlen. Beide Male haben ſich
die Spitzbuben durch Eindrücken der Fenſterſcheiben
und Zerſchneiden der Fenſterrahmen einen Eingang
werſchafft. Am Tage nach dem erſten Diebſtahl ſtnd
auf der Saale 8 Kiſten voll Cigarren aufgefangen
worden. Wahrſcheinlich hat der Dieb für die ge
ſtohlene Waare kein ſicheres Verſteck gehabt und hat
ſte aus dem Hauſe geſchafft. Wegen des Enten
Diebſtahls ſind wohl einige Perſonen verdächtig, doch
Haben noch keine Beweiſe erbracht werden können.

Meine Kinder ſind

Neueſte Nachrichten.

Hamburg, 24. Bez. (H. T.B.) Der in vor
vergangener Nacht herrſchende Nordweſtſturm hat
die tiefer gelegenen Straßen und Schiſfbrücken in
Hamburg und Altona überflüthet. Jn zahlreichen

Speichern ſind viele Waaren verdorben und der
Schaden ein ſehr bedeutender Seit 1881 war der
Waſſerſtand kein ſo höher.

Paris, 24. Dez. Das Urtheil im Prozeß
Dreyfus iſt am Sonnabend Abend rechtskräftig
geworden. Wie nicht anders zu erwarten ſtand,
wurde Hauptmann Dreyfus zu lebensläng
licher Deportation verurtheilt Das
Kriegsgericht zog ſich 10 Minuten vor 6 Uhr zurück
und erſchien im Sitzungsſaal um 7 Uhr. Der

Der Präſident verlas den Spruch des Gerichts,
wonach Hauptmann Dreyfus einſtimmig für ſchuldig
erklärt und zu lebenslänglicher Deportation und zur
Degradation verurtheilt wird.

Paris, 24. Dez. (H. T.-B.) Sämmtliche
Blätter beſprechen das Urtheil gegen Kapitän
Dreyfus und alle drücken ihren Unwillen darüber

daß die Regierung ſofort ein ſolches Geſetz einbringe,
damit nicht mehr ein derartiger Fall vorkomme
wenn ſogar ein einfächer Soldat, der ſeinen Vor
geſetzten beleidigt hätte, zum Tode verurtheilt werde.

Paris, 24. Dez. H. T.-B.) Die von den
hieſigen Blättern gebrachte Meldung von dem An
griff der Howas auf das franzöſiſche Schiff „Dupetit
Thonars iſt den letzten Nachrichten zufolge unrichtig.

Rom, 24. Dez. (H. T. B.) Crispi feindliche
Blätter fahren fort, ihn in heftigen Artikeln anzu
greifen. Beſonders wird Crispi aufgefordert, die
erhobenen Anklagen zu widerlegen; man ſinde es

Man glaubt, dieſer

Budapeſt, 24. Dez. H. T.B.) Nach einer
Meldung der Zeitungen ſoll der Miniſterpräſident

Wekerle bei der letzten Audienz, welche ihm der
Kaiſer gewährt, ziemlich ungnädig abgefertigt ſein.
Als Wekerle ſich die unveränderte Durchführung der
reſtlichen Kirchengeſetze erbat, ſoll der Kaiſer kurz
geantwortet haben Ein Politiker müſſe wiſſen, daß
OeſterreichUngarn das Land der Compromiſſe ſei.
Der ungnädige Ton dieſer Antwort ſoll den Miniſter
präſtdent Wekerle bewogen haben, ſich eiligſt zu

entfernen. Zur Audienz beim Kaiſer ſtand auch
Kardinal Vasjary und der proteſtantiſche Biſchof
berufen worden, weil der Kaiſer auch ihren Rath

hören möchte.

Vermiſchtes.
(Unglücksfall oder Selbſtmord Aufſehen er

regt ein Vorfall, der ſich auf dem Bahnhofe in Treuen
brietzen zugetragen hat. Ein Zug der Sekundärbahn, die

erſt ſeit dem I d. M. zwiſchen Jükerbog und Treuenbrietzen
fährt, langte zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags in dem
letztern Orte an. Ein Mann rannte dem heranbrauſenden
Züge entgegen, indem er ſeinen Hut ſchwenkte, und wurde
von der Maſchine, die nicht ſofort zum Stehen gebracht
werden konnte, überfahren. Wie es heißt, handelt es ſich
Um den Bürgermeiſter des Ortes, Namens G., der dem
kleinen Städtchen ſeit dem Jahre 1880 vorſteht, alſo nach

Ablauf ſeiner erſten zwölfjährigen Amtsdauer wiedergewählt
worden iſt. Der Unfall iſt, wie gemeldet, tödtlich verlaufen.

Nähere Einzelheiten ſind hier bisher nicht zu ermitteln
geweſen.

(Auf dem Weihnachtstiſche des Kaiſers),
des Kronprinzen und der Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert werden auch in dieſem Jahre die von der Leib

Compagnie des I. Garde Regiments z. F. einer alten Sitte
gemäß geſpendeten großen braunen Pfefferkuchen mit dem
aus weißem Zuckerguß hergeſtellten Gardeſtern und der
Aufſchrift „Leib-Compagnie I. Garde- Regiment z. F.
Weihnachten 1894“ nicht fehlen. Hanptmann v. Plüskow

überbringt am Weihnachtsheiligabend ſtets perſönlich das
Geſchenk der „langen, blauen Kinder“ im Neuen Palais
Für den Kaiſer und die Prinzen iſt je ein Pfefferkuchen
beſtimmt.

(700 Opfer.) Der Miſſionar Angonard erklärte
einem Redacteur des katholiſchen Blattes „Croix“, daß die
Miſſionare im franzöſiſchen Kongoſtaat durchſchnittlich nur
fünf Jahre lebten und ſich in den letzten 50 Jahren circa
700 Miſſionare geopfert hätten

(Das Opfer der Wilderer.) Kurz vor Weih
nachten 1891 fand man in dem Walde zwiſchen Budenheim
und Heidesheim den betagten Jagdaufſeher Eſchborn aus
Heidesheim kodt an einem kleinen Abhange liegen. Die

Unterſuchung ergab, daß dem Manne von mörderiſcher
Hand die Kehle eingedrückt war.

daß der treue Jagdhüter ein Opfer von Wilderern geworden
war, aber es gelang nicht, die Thäter zu faſſen. Jn den
letzten Tagen wurden nun zwei Männer aus Flinthen ver
haftet, von denen der eine dem andern im Streite zu
gerufen halte: „Mir drückſt du die Kehle nicht zu, wie
damals dem Eſchborn!“

Ein Hat von ſeltener Größe), der Fiſchern
von Barcelona ins Netz gegangen, wird ſeit geſtern in
einer Schaubude ausgeſtellt. Das Seeungeheuer hat eine
Länge von etwa 8 Meter. Seine Rückenfloſſe gleicht einemMeinen lateiniſchen Segel. Die Leber allein wiegt 16
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Arrobas (184 Kilogramm) Im Magen fand ſich eine
ganze Ziege und eine ungeheure Anzahl von Fiſchen vor.

Sturm und Sturmfluthberichte Wil
helmshafen, 23. Dezember. Jn der vergangenen Nacht
wurde die Garniſon wegen der durch die Sturmſluth
hervorgerufenen Gefahr für die Deiche alarmirt. Das
Waſſer iſt im Fallen begriffen. Amſterdam, 23. Dez.
Vergangene Nacht herrſchte in ganz Holland das heſtigſte
Unwetter, in Rotterdam erreichte die Maas die Höhe
von 3,75 Meter über Mittelſtand. Die Straßen und Plätze
waren überſchwemmt, der Verkehr gänzlich unterbrochen.

Sämmtliche Deichwachen bei Rotterdam längs der Maas

Saal war mit Zeugen und Journaliſten gefüllt.
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aus, daß das Geſetz nicht geſtatte, daß der Verräther
zum Tode verurtheilt werden könne ſie fordern,

und Jſſel waren in Thätigkeit. Stellenweiſe waren die
Deiche überfluthet und die Niederungen unter Waſſer geſetzt.
Jn Utrecht ſind 9 Häuſer eingeſtürzt, eine Perſon wurde
verwundet. Jn Papendacht ſank auf der Merwede ein
Kahn, wodurch 3 Perſonen umkamen. Eine große Menge
von Telegraphen und Telephondrähten zerriſſen, der Poſt
dienſt wurde ſehr unregelmäßig ausgeführt. London,
22. Dezember. In der vergangenen Nacht wurde durch einen
heftigen Sturm in England großer Schaden angerichtet.
Jn Bradford wurden drei Straßenbahnwagen vom
Sturm umgeriſſen. Auch auf See ſind Unglücksfälle vorge
kommen; bei Halyhead iſt eine Barke geſtrandet; man
befürchtet, daß die Mannſchaft, im Ganzen 16 Perſonen,
ertrunken iſt. Weitere Meldungen aus der Provinz
ſchildern den durch den Sturm angerichteten Schaden als
ſehr bedeutend. Jm Ganzen ſind etwa 40 Perſonen
umgekommen und 100 verletzt, und zwar meiſtens
durch das Einſtürzen von Häuſern und Schornſteinen. Jn
Sheffleld erſchlug ein einſtürzender Fabrikſchornſtein fünf
Perſonen, mehr re Perſonen wurden verwundet. Am Sonn
abend wüthete der Sturm weiter.

(Ein erheiternder Vorfalh ereignete ſich dieſer
Tage am Güterbahnhof einer großen rheiniſchen Stadt
Mehrere Wagen zollpflichtiger Waaren aus dem Auslande
waren angekommen und wurden von einem jungen Manne,

der früher ſchon längere Jahre in dieſer Stadt gelebt hatte
und jetzt dort für ein ausländiſches Geſchäft Vertreter iſt,
übernommen. Bei dem Verladen der Waaren paßten die
Grünröcke auf, daß ja keine Gegenſtände, die höher zu ver
ſteuern ſeien, mit durchſchlüpften. Auf einmal reicht einer

der Arbeiter aus dem Wirrſal von Kiſten eine Bratſche
herab. Die Steuerbeamnten nahmen dieſelbe ſofort in
Empfang, weil ſie höher verſteuert werden müßte, als die
andern Waaren. Der Empfänger erhob Einſpruch und er
klärte, die Bratſche ſei ſeit Jahren ſein Eigenthum; er habe
ſie nur von ſeinem Geſchäfte beipacken laſſen, um ſie hier in
Empfang zu nehmen. Es folgte eine lange Beſprechung
des Falles, und ſchließlich wurde dem Empfänger von den
Steuerbeamten die Frage vorgelegt, ob er, der angebliche
Eigenthümer, auch die Bratſche ſpielen könne. Dieſer er
bot ſich, ſofort vor dem Publikum, das der Vorfall inzwiſchen
angelockt hatte, ſeine Kunſt zu zeigen. Die Vertreter der
Staatsbehörde waren damit einverſtanden, der junge Mann
nahm die Bratſche, ſetzte ſich auf ein Weinfaß, ſtützte den
Fuß auf eine Kiſte Schweizerkäſe, und ſofort erklang in
weichen Tönen: „Oh, do ſitz en Fleeg an der Wand“, dann
„O, du lieber Auguſtin“ und ähnliche Volkslieder, bis zum
Schluß die ganze Geſellſchaft das Lied begleitete „Mer lappe,
mer pappe“ u. ſ. w. Nach dieſem beweiskräftigen Erfolg
wurde das Inſtrument ſteuerfrei übergeben

Von einem originellen Spitzbuben) wird aus
Wien berichtet Zu einer braven Fiſchhändlerin, die ihren
Stand auf dem Lerchenfeldermarkt hat, kam neulich ein
junger Mann und fragte die Frau, ob ſie ihm nicht ein
winziges Fiſchlein in das Genick ſtecken wolle. Sie möge
ob dieſes Liebesdienſtes nicht böſe ſein, denn er dürfe
ſie weder darum bitten noch dafür danken, denn das
Mittel wirke nur dann, wenn er mit dem Fiſchlein im
Genick ſofort zu laufen beginne. Als ihr der junge Mann
noch weiter erzählte, daß er bruſtleidend ſei, war die Fiſch

händlerin vollkommen überzeugt, daß es ſich hier um ein
Sympathiemittel handeke, und auch ſofort bereit, das gute
Werk zu thun. Der junge Mann vückte ſich, und die Fran
ſteckte ihm ein Fiſchlein in das Genick. „So iſt's nicht gut

ſagte der Kranke, „das Fiſchl g'hört zwiſchen Hemd und
Genick. Wenns auch a bisl kalt is, das ſchadit nix,“

Mit einem Handgriff war der Platzwechſel vollzogen und
jetzt begann der Bruſtleidende Menſch zu laufen, als habe
er eine Lunge von Eiſen. Ueber dieſe Kraftäußerung

wunderte ſich die Frau gewaltig; was aber machte ſie erſt
für Augen, als ſie zufällig in die an ihrer blauen Schürze

S
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Es herrſchte kein Zweifel.

außen angebrachten großen Geldtaſchen griff und entdeckte,
daß ihr faſt die ganze Tageseinnahme fehle. Jetzt begriff
ſie Alles, und als ſie ihre Berufsgenoſſinnen mit der ſelt
ſamen Wirkung dieſes Sympathiemittels bekannt machte,
erhielt ſie von dieſen noch den Spitznamen „Wunder
doktorin.“

(Geim Brande einer Schmiede) in Schnauders
bei Brixen ſind in der Nacht zum Mittwoch ſechs
Perſonen, die Eltern, drei Kinder und eine Magd,
umgekommen. Wahrſcheinlich waren ſie vor dem Aus
bruch des Brandes durch Kohlenoxyd der friſch eingebrachten
und noch nicht ganz ausgeglühten Kohlen erſtickt.

(Gufolge Ueberlaſtung) ſtürzte in Bellers heim
bei Gießen in der Nacht zum Mittwoch die Decke eines
Zimmers ein, in welchem die erwachſenen Töchter des
Hausbeſitzers ſchliefen. Die beiden Mädchen wurden durch
die über dem Zimmer aufgeſpeicherte Frucht völlig ver
ſchüttet; es gelang erſt nach vieler Mühe, die jüngere zu
retten, die ältere, 20 Jahre alt, war todt.

Geftige Erdſtöße), die von unterirdiſchem Getöſe
begleitet waren, wurden am Donnerstag in Atalanti in
Lokris verſpürt.

(Diſtanzradfahrt Paris Berlin.) Für die
Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896 iſt eine internationale
Diſtanzradfahrt geplant. Sowohl in deutſchen als in
franzöſiſchen Sporkskreiſen ſieht man dieſem Unternehmen
mit großem Intereſſe entgegen.

Ein Grab im Meere) Das deutſche Flaggſchiff
der unter dem Commando des Contre Admirals Hoffmann
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern gebildete Kreuzerdiviſion
„Jrene“ befindet ſich bekanntlich zur Zeit auf der Reiſe
dorthin. Unterwegs hat ſich auf dem Schiffe ein Unglücks
fall ereignet: der Matroſe Ernſt Gotthilf iſt über Bord
gefallen und ertrunken. Die Jugend deſſelben birgt übrigens
ein trauriges Geheimniß. Als kleiner Knabe wurde er in
einer Straße Stuktgarts aufgefunden und kam durch Ver
mittelung der Königin bei reichen Leuten in Pflege.
Das Kind erholte ſich und erhielt den Namen Ernſt
Gotthilf. Ein Pfarrer und ſeine Frau übernahmen Eltern
ſtelle. Nachdem Gotthilf das Buchbinderhandwerk erlernt
hatte und erwachſen war, trat er mit 17 Jahren durch
Vermittelung ſeiner hohen Gönnerin bei der Marine in
und hat jetzt in ſeinem Beruf den Tod gefunden.



(Zur Beſiedelung von Südweſtafrika) theilt
die „Südafritaniſche Ztg. ein Schreiben der deutſchen
Loandeshauptmannſchaſt im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet
an den Vorſtand des All- Deutſchen Verbandes (Ortsgruppe
Kopſtadt) mit, nach welchen die Landeshauptmannſchaft
erklärt der Anſtedelung Deutſcher aus der Kapeolonie grund
ſätzlich ſehr ſympathiſch gegenüber zu ſtehen. Der ſtellver
retende Landeshauptmann Lindequiſt giebt beſonders
denen, die ein Handwerk betreiben, den Rath, zu kommen,
fügt aber ſelbſt hinzu, daß einiges Vermögen der Zuziehenden
erwünſcht ſei. Für Käufer von großen Regierungsfarmen
wird ein Vernögen von 10000 Mk. als erforderlich an
gegeben. Die Regierung gedenke, regelmäßig Farmen von
10000 Hektar (kapſche Morgen) zu vergeben, doch werde ſie
bei Nachfrage vorausſichtlich auch Farmen von geringerem
Umfange abgeben. Private Mittheilungen haben bekanntlich
das Erforderniß großer Baormittel noch viel dringender
auſgeſtellt und auch die Ausſichten nicht gerade als ſehr
günſtig geſchildert.

S (Geber die Verhaftung eines Mörders) wird
ans Rawitſch vom Sonnabend gemeldet. Der Maurer
geſeſle Woidt iſt unter der Anſchuldigung, am 4. September
4886 den Poſten am Pulverhauſe ermordet zu haben, ver
haftet worden. In der Annahme, die Strafthat wäre ver
Jaährt, hatte ein anderer Maurer Bekannten gegenüber
geäußert, daß er mit Woidt bei Wilderei in der Nähe des
Pulverthurms von dem Poſten überraſcht worden ſei und
daß Woidt dieſen erſchoſſen habe. Der Behörde wurde
hiervon Anzeige gemacht; infolge deſſen iſt die Verhaftung
des Woidt erfolgt.

(JIn Monte Carlo) wurde ein arger Skandal von
einem Ausgeber falſchen Geldes hervorgerufen. Ein
hochelegant gekleideter Herr ſetzte 5 Louisdor auf 13. Als
der Croupier zufällig eine Bewegung machte, ſiel das eine
Haufchen Geld zu Boden, und die Münzen vollten auf der
Erde herum. Der Croupier wollte ſie wieder aufnehmen
und merkte dabei, das zwei von ihnen weit ſchwerer waren
ls die anderen Er prüſte ſie genau und ſtellte feſt, daß
ſie gefälſcht waren. Der erwähnte Herr, der ſie geſetzt hatte
machte nun großen Lärm und behauptete, daß ihm der
Troupier die Münzen vertauſcht habe. Es entſtand ein
Höllenſkandal, der mit der Verhaftung des Herrn endigte.
Man fand bei ihm noch weitere zwanzig Golsſtücke, die
geſchickt nachgemacht waren. Er wurde darauf in Haft be
halten. Der Falſchmünzer ſoll ein Deutſcher ſein

Wie gefährlich das Boxen) trotz der Polſter
Handſchuhe iſt, beweiſt ein zwiſchen Winter und Smith aus
geführter Kampf in der Centralhalle in Holborne am
16. November. Stwith erlitt dort bei einem gewöhnlichen
Gange, wie ihn der deutſche Kaiſer in Adlerſhot angeſchaut,
einen Bruch der Kinnlade, der am 10. Dezember mit ſeinem
Tode endigte. Obgleich der Sachwalter Winkers die
Kataſtrophe als eine nachher eingetretene zufällige Blut
vergiftung darzuſtellen ſuchte, verwies ihn doch der Richter
wegen Totſchlags vor die Aſſiſen.

S (Zugzuſammenſtoß.) London, 22. Dezember.
Nach Meldungen aus Crewe ſtieß ein aus Mancheſter
kommender Schnellzug bei Chelford, in der Grafſchaft
Cheſhire, mit einem Güterzug zuſammen. Durch die Heftig

i des Windes waren d

den Schienen gehoben. Der Schnellzug aus Mancheſter
fuhr in voller Fahrt auf den Güterzug auf und wurde
theilweiſe zertrummert. Nach den letzten Angaben wurden
bei dem Zuſammenſtoß 12 Perſonen getödtet und 52 verletzt.

Joſef Bertrand), Mitglied der Keademie
francaise und lebenslänglicher Sekretär der Academie des
Seiences, feierte kürzlich in Paris ſeine goldene Hochzeit.
Der „Figaro“ erzählt gelegentlich derſelben folgende
Geſchichte Am 8. Mat 1842 ereignete ſich auf der damals
eben erſt eröſffneten Eiſenbahn nach Verſailles ein
ſchreckliches Unglück. Die Bremſen der Wagen geriethen
in Brand und das Feuer erfaßte auch letztere Die
Reiſenden waren in der größten Lebensgefahr denn damals
wurden die Cupees noch verſchloſſen. In einem der
brennenden Wagen beſanden ſich drei Reiſende. Einer
derſelben war ein berühmter Seefahrer, der die
Welt ſchon mehrere Male umſegelt und die Fahne
der Wiſſenſchaft ebenſo hoch gehalten hatte wie die
Fahne Frankreichs Es war dies der Admiral Dumont
d'Urville Der zweite Paſſagier war deſſen junge Frau
Und der dritte ein junger Mathematiker, Namens Joſeph
Bertrand. Die Flammen ſchlugen bereits in das Coupee.
Die junge Frau war in Ohnmacht gefallen. Mit über
menſchlicher Anſtrengung gelang es Bertrand, den Eiſenſtab,
der das ſchmale Fenſter vergitterte, zu beſeitigen und hin
auszuklettern. Dann wurde die Dame hinausgeſchafft. Für
den Admirol war es jedoch zu ſpät. Er konnte Berkrand
nur noch die Worte zurufen: „Retten Sie meine Frau und
heirathen Sie ſie. Dann ſtürzte der Wagen zuſammen
und Dumont d Urville verbrannte. Nach zwei Jahren
heirathete Joſeph Bertrand deſſen Wittwe, mit der er nun
mehr ſeit 50FJahren vermählt iſt.

(Ein geraubtes Kinde) Die Eltern eines
auſgeſundenen entſührten Kindes werden geſucht. Bei einer
Händkerfamilie, die ganz Deutſchland bereits durchſtreift
hat, wurde gelegentlich deren Verhaftung in Wuſterhauſen
ein etwa 7 Jahre altes Mädchen aufgefunden, aus deſſen
Angaben Hervorgeht, daß es geraubt oder gewaltſam
mitge führt worden iſt. Die Kleine iſt nach dem Ge
ſtändniß des inhaftirten Ehepaares etwa vier Jahre bei
denſelben und ſoll den K. ſchen Eheleuten von ihren
eigenen Eltern in der Nähe von Hamburg geſchenkt worden
ſein. Da aber dringende Verdachtsmomente eines Kindes
raubes vorliegen, ſo werden Perſonen, die etwaige Aus
kunſt geben können, gebeten, ihre Mittheilungen an das
u in Hämbürg, Zimmer Nr. 90, gelangen zu
aſſen.

S (Mit der Frage, ob den Geiſtlichen das
Rad fahren zu geſtatten ſei), vefaßte ſich nach einer
Miltheilung der „Pol, Corr.“ die Kongregation der Riten.
Es liegen der Kongregation zwei Denkſchriften darüber
vor. In der einen ſpricht ſich Kardinal Ferrari gegen das
Radſahren der Geiſtlichen aus, während der Biſchof von
Cremong dafür iſt. Letzterer legt die Vortheile des Rad
ſahrens für die Landpfaryer dar. Die Entſcheidung der
Kongregation ſteht noch aus.
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Gerichtsver handlungen
ſie Waggons des Güterzuges aus Berklin, 23. Dezember. Vor der Strafkammer des

hieſigen Landgerichts hatten ſich geſtern wieder 2 Wucherer,
Bernhard Croner, und ſein Geldmaänn, ein Herr Redlich zu
verantworten. Jhr Spezialgeſchäft war, ſtädtiſchen und
königlichen Beamten die Gehaltsquittungen abzukaufen, wobei
ſie einen Zinsſfuß von durchſchnittlich 60 Prozent zurückbe
hielten. Beide beſtreiten, die Nothlage der Darlebnsſucher
gekannt zu haben und erklären den Zinsfuß für allgemein
üblich und dem vorhandenen Riſiko angemeſſen. Croner
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Geſängniß, 3000 Mk. Geld
ſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, Redlich zu
e Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und 3000 Mk Geld
krafe.

Liter tkeer, Kedeſt gen tſſerleſt.
Die in Cöthen, Anhalt, im Verlage Paul Schettlers

Erben erſcheinende illuſtrirte Jagdzeitſchrift, Preis
pro Quartal 1,40 Mk, bringt in ihrer neueſten Nummer
wieder eine Fülle auserleſener Artikel und Jluſtrationen,
deren Jnhalt hier kurz mitgetheilt wird. Schön ſoll es

ſein z Gedicht von H. B. Mit Vignette. Afrikaniſche
Jagd Aus den Aufſähen des Reichscommiſſars Herrn
Major von Wißmann. Ein Marodeur. (Jlluſtration.)
Zur Strecke. Von Botho von PreſſentinRautter. (Mit
Jhluſtration.) Auf der Fährte.

Gut abgekommen. (Jluſtration.)
Faſanen. Von W. v. J. Fiſcherei Aus dem Ruckſack
Perſonalien. Halali. Wilddiebsgeſchichten
Jagdreſultate. Jagdſchutz- und Schießvereine. Jagdpoſt.
Wildmarkt und Rauchwaaren. Von unſeren Hunden.
Die richtige Größe des Foxterriers- Aus den Vereinen
Vermiſchtes. Zwingernachrichten. Briefkaſten.
Jägerheim. Das Geheimniß des Wölberſees Von F
Diebermann von Sonnenberg. Einen ganz beſonderen
Werth und Anſehen erhält die vorliegende Nummer durch
einen buntfarbigen künſtleriſch Hergeſtellten Wandkalender,
welchen der Verlag ſeinen Leſern als Weihnachtsgabe bietet.
Probe Nummern verſendet die Expedition des St.
Hubertus“ Cöthen in Anhalt, auf Verlangen gratis
und franco.
c

Bögſen Werther
Halke, 22. Dez. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ke.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
200 Mark. Maſchinenſtroh. Weizenſtrob 1,50

Wieſenhen: hieſtges
Kleehen: 3,25Mark, Roggenſtroh Mk.8,25 3,50 Mk., fremdes 2,50-3 M.

3,50 Mk. Mk.
er

S.FKenneberg-Sede
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezögen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, larriert, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Hans Muſter umgehend.

Feidon Fahre Kenneberg K. Hotl.), Zürleh.

bis Torfſtreu 130
e

Von Oberförſter Kleie.
Ausſetzen von

Jagdunfälle

An zefges.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaetion

n Publikum gegenüber keine Verantworkung.

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Marieagnes, T. des

Rittmeiſters und Escadron Chefs Graf zu
StolbergWernigerode.

Staot. Beerdigt: die T. des Seil
länzers Renz; ein kodtgeb. S. der Rentier
Brettſchneider; der Handarb. Kirchner; der
S. des Schuhmachermſtrs. Koppe; der S.
des Fabrikarb. Wohllaub; die Ehefrau des
Hutmachermſtrs. Brechtel; ein ugehel. S.

Neumarkt. Getauft: Otſo Franz, S.
des Fabrikarb. Gotthardt; Eliſe Emma,
des Fiſchermſtrs. Dorias. Beerdigt die
j. D. des Handarb. Keck in Venien.

Altenburg. Beerdigt: Max Otto, S.
des Fabrikarb. Taubert; Frau Louiſe von
Wtzolt geb. Clauß.

t

Zatholiſche Kirche
Am 1. Feiertag: 6 Uhr Chriſtmekke und

Predigt. 7 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch
amt und Predigt

Am 2. Feiertage (Feſt des hl. Stephanus):
10 Uhr Hochamt und Predigt

e

4 Kiatt degnderer Moll
Louise Otto

Hermann Mriüihus
Verlobte

Weihnachten 1894.

Se e rerDantsagnune.
Für den rührenden Antheil an unſeren

tiefſchmerzlichem Verluſte und für die reichen
Blumenſpenden ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernde Familie Wrechtel

Kivilſtandsregiſter der Stabt Merſeburg
vom 17. bis 23. Dezember 1894.

Geboren: dem Bahnarbeiter Zetzſche ein
S. Saalſtraße 2; dem Dreher Witter eine
T. Sixtiberg 10; dem Handelsmann Stephan
eine T., Mälzerſtraße dem Former Götze
eine T., Neumarkt 52; dem Oberlehrer
Dr. Füßlein ein S., Halleſche Straße 36 b
dem Korbmachermeiſter Schulze eine T.,
Johannisſtraße 4; dem Fabrikarbeiter Emſel
ein S., Vorwerk dem Maäſchinenheizer
Flanderky eine T., Karlſtraße 14, dem Kauf
mann Lobe eine T, Neumarkt 57, dem
Ingenieur Seifert ein S. weiße Mauer 11,
dem Kal. RedierHauptfaſſen Buchhalter Rein

hardt ein S., Bahnhofſtraße 9; dem Dach
decker Langbein ein S, Weißenfelſer Str. 13;
dem Schuhmacher Benn eine T., Windberg
dem Schneidermeiſter Thieme ein S., Weißen
felſer Straße 25; dem Maurer Zacharias eine
D. Sixtiberg 22.

Geſtorben: des Künſtlers und Kunſt
reiters Renz aus Ellrich T, 1 J., Naum
burger Straße L ein unehel. todtgeb. S. der
Handarbeiter Kirchner, 61 J., Naumburger
Straße 1b; des Schuhmachermeiſters Koppe
S., 1 W. Breiteſtraße 10; des Fabrikarbeiters
Wohllqub S., 3 J., Sand 19; des Hutmacher
meiſters Brechtel Ehefrau geb. Hildebrand,
56 J. Roßmarkt 5 ein unehel. S, 2 J.

4Artttleches.
Bekanntmachung

Regelung
des Reunjahrs Zriefverkehrs.
Zur Förderung und Eslejchterung

des Neufſahrs Beſeferkehes ſoll es ge
ſtattet ſein daß Stadthateſe, Poſtkarten
und De ckſerehen, deren Beſtellung in Merſe
burg in den Abendſtunden des 31. Dezember
oder am I. Januar früh gewünſcht wird, be
reits vorn 26. Dezember ab er
Ein lieſerneng geleegere können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Auſſchrift zu verſehen:
Hierin ſrankerte Neujahrsbeefe

ſür ver Ort
An das Kaiſerliche Poſtamt hier.

Die gedachten Umſchläge können entweder
am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet
in die Briefkaſten gelegt werden. Eine Franki
rung wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden,
daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Mesſebgerg veg bleibe ver frankirten
Briefe erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung
einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu
machen.

Merſeburg, den 12. Dezember 1894.
e e ekesme.

Koch.

Conen ver ſahren,
Ueber den Nachlaß des am 3. November

1894 in Merſeburg verſtorbenen Gaſtwirths
Adolf Koska iſt heute, am 19. Dezember
1894, nachmittags 1 Uhr, das Concursber
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Fried. M. Kunth in

Redaction,

Concursforderungen ſind bis zum 31
Jannnr 1895 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 120 der
Coneursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

Mittwoch den 16 Jannar 1895,
vormittags 111 Ahr.

und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf
Zittwoch den 13. Februar 1895,

vormittags 10 Nr.
vor dem unterzeichneten Gericht, Poſtſtraße

Nr. 1, Zimmer Nr. 37, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Concurs

maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu

auferlegt, von dem Beſitz der Sache und von
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Concursberwalter bis zum Jannar
1895 Anzeige zu machen.
Köngliches Antegericht in Merſeßurg,

Abthelnng

darf von jetzt an Schutt, Müll, Aſche und
dergl, nicht mehr abgelgdens werden, da
gegen wird das Abladen von Schutt e. in der
ausgeſchachteten Kiesgrube Hinter dent
Bürgergartengrundück an der durch eine
Tafel bezeichneten Stelle geattet

Merſeburg, den 14. Dezember 1894.
Der Magiſtrat.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd im Gemeindebezirk Creypan

ſoll Wien so89 mens S Ubew,Gaſthanſe zu Creypan auf ſechs hinter
einander folgende Jahre verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand

Haus, paſſ. für Fleiſcher.
In ſehr bevblk. innerem Stadtviertel hierſ.

iſt ein ſehr gut verzinsl. faſt neues Hausgrund
ſtück, welches ſich hauptſächl. zur Errichtung

verkaufen durch G. Möſern in Merſeburg

Gute Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Merſeburg iſt zum Concursverwalter ernannt

er oeeeeeeerSSE s 5 engereDruck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg

In der Klesgrube am Nnlandtsplatze

en B. Mann eng
im

einer Fleiſcherei eignen würde, ſofort zu

RKorbweiden-Verkanſ.
Die Korbweidennntzung der Gemeinde

Pretzſch ſoll
Sonnabend dern 29. Pwach mittags 2 Uhr

im Gaſhanſe zu Prettſeh meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden. Be
dingungen im Termitte.

Der Gemeindevorſteher.

VI
W

verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung

S

dw

Poröses Pllaster.
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

un
Küokensehmerzen,

Seittenstechen, Rüſtenweh,
Hrastseberzen,

Husten, Aexzensohuss,
Staunonungen,

Werrenkungen, Gelen-
und HMuskel-Botzündung,

im allgemeinen als
Vnübertreftlioher dohwerzgtiller,

nicht wie lastige Rinreibungen, Oele, Salben etc.

Preis Mark 1,
Zu haben Don Apoelke Herse-
Henrg, und den meisten andern Kpotheken.,

20R BEACRTUNG. Ott wird versacht,
beim Pinkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pllaster, die gänzien werthlös eind,
dem Publikum aufzudräangen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieeelben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle

Schutzmarke Wiginen) tragen.
e

ANWENDONG sehr reinlich und bequem und

Pflaster zurüele, welche vieht, wie die Kehtem
W kenne poröge Eester, obige-

S

S
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